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Sonntag den 28. Oktober 1894. X II. Iahrg.

F ü r  die M onate N ovem ber und D ezem ber kostet 
die „ T h o rn e r  P resse" m it dem „ M u s tr i r te n  S o n n -  

I in  T h o rn  S ta d t  und Vorstädten fre i in s  H a u s
l H ^ a r k ;  bei den Ausgabestellen und durch die P ost bezogen

die ^^de llungen  nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, 
^andbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn, Katharinerrstratze I.

^'«Klritt des Keichskanzkers und des preußischen 
Ministerpräsidenten

der unerw artet kommt die Nachricht von dem Rücktritt
H beiden leitenden S ta a tsm ä n n e r, des Reichskanzlers G rafen 
>x„?bik>t  und des preußischen M inisterpräsidenten G rafen 
Ute  ̂ * g. D ie erste M eldung von der eingetretenen M t-
^ " i s t z  verbreitete das Wolff'sche telegraphische B ureau  gestern 

folgendem T elegram m e:
seilte e Verlautet, G raf Caprivi habe heute Vormittag 

* Entlassung gegeben. Die Demission sei angenommen.
A w as später ging folgende M eldung aus B erlin  e in :

>>re»s-?ch einem E xtrablatt der „Köln. Ztg." hat auch der 
!>«» - ^  Ministerpräsident G raf Eulenburg seine Demis- 
>i,ch ^"gereicht. Eine Bestätigung der Nachricht liegt jedoch

I>H ^ s  plötzliche, unerw artete E intreten  der Krisis erhellt am 
^ t a u s ,  daß die B erline r Abendzeitungen noch über eine

> 'n .
.Kündigung der M inister in den schwebenden F ragen bertchte-
^i>i,i^° schrieb die P ost: „D ie Konferenz der sttmmführenden
k«, '"c d ,r verbündeten deutschen S ta a te n  hat ihre Arbeiten 

U als zunächst angenommen wurde, beendigen können;^keii, zunächst angenommen wurde, beendigen können;
in der S itzung am Donnerstag wurde das gesammte ihr 

M ateria l erledigt. E s hat sich, wie aus 
^rathskreisen v e rla u te t, von vornherein ein erfreuliches 

dies "Nehmen unter den Thetlnehm ern der Konferenz gezeigt; 
»>ie k ^  sofortigen parlamentarischen Vorlagen sowohl, 
die N?"Entltch für die zu treffenden M aßnahm en, durch welche 
veri^nchlinittel der Regierung gegen die Umsturzbestrebungen 
^«iin " rrd en  sollen. D ie M inister verließen bereits am 
dellii,??um größten T heil wieder B erlin ."  Die „Voss. Z tg ."

, "och- baß die Verständigung auf G r u n d l a g e  d e r  
^rieb*. Ä s c h e n  V o r s c h l ä g e  erfolgt sei, und die „N .-Z ."

»W ir haben schon unserem Zweifel an der Begründung der 
>̂r>eb ' G ras E ulenburg infolge der jüngsten Gestaltung der 

^den  politischen Verhandlungen den Abschied nehmen würde, 
iliss^. , gegeben. Diese Gerüchte werden mit besonderer Be- 
bkej,E,. f" ^ch olfijiös geberdenden freisinnigen B lä tte rn  ver- 
e» sich' . sind, wie w ir hören, unbegründet. Ebenso verhält 
U ^ " i t  von derselben S eite  herrührenden Anschauungen, 
U hh?. bayerische Regierung gegen gesetzgeberische M aß- 
tlift. ber vielerörterten A rt, insbesondere gegen eine Abände- 

Kewjffer Bestimmungen des Strafgesetzbuches wäre."
Aieltz Ungewöhnliche der Lage wird aber durch folgende

des „Reichsanzeigcrs" gekennzeichnet:
P  Kaiser hat wegen dringender Staatsgcschäste die für 

^be» " ^ m it ta g  beabsichtigte Reise nach Blankenburg aufge- 
^  Gestern Nachmittag 2 Uhr empfing der Kaiser den

Reichskanzler G rafen C apriv i und eine Viertelstunde später den 
M inisterpräsidenten Grasen Eulenburg. Um 2*/z U hr empfing 
er sodann die BundesrathsbevoUmächtigten G rafen Lerchenfeld 
(B ayern ), G rafen H ohenthal (Sachsen), F rhrn . von V arnbüler 
(W ürttem berg) und D r. von Jagem ann  (B aden).

D er „D anz. Z tg ."  wird vte Bestätigung der Nachricht in 
folgender Form  aus B erlin  gemeldet: „H ier herrscht allge­
meine Ueberraschung. G raf C aprivi hat heute V orm ittag  seine 
Entlassung erhalten. S e i t  zwei T agen  lagen die EntlafsungS- 
gesuche des Reichskanzler; G rasen C apriv i und des preußischen 
M inisterpräsidenten G rafen E ulenburg beim Kaiser. D ie W en­
dung zu Ungunsten C aprio is scheint während des Jagdaufen t- 
halrs des Kaisers beim G rafen P h ilipp  v. E ulenburg eingetreten 
zu sein; m an vermuthet persönliche Anlässe (? ! )  Selbst gestern 
in der Mtnisterkonferenz w ar noch nichts bekannt. Auch G raf 
Eulenburg, der nach dem G rasen C aprivi empfangen wurde, 
hat seine Entlassung erhalten. G raf C apriv i hat sofort seine 
Dienerschaft entlassen."

U ns selbst ging die M eldung von dem Rücktritt CapriviS 
gestern in später Abendstunde zu. Dieselbe lau te te :

B e r l i n .  26. Oktober, abends. Nach dem „Hirsch- 
schen Telegraphenbureau" verlautet, der Reichskanzler G raf 
Caprivi habe seine Demission gegeben und Finanzminister 
Dr. Miguel sei zum Reichskanzler ernannt. Definitives ist 
nicht bekannt.

Ein heute im Laufe des V orm ittag  eingegangenes weiteres 
Telegram m , das w ir ebenso wie das erste durch E xtrab latt be­
kannt gaben, bestätigt nicht n u r die vorhergegangene» M eldungen, 
sondern giebt auch über den E in tr itt der Krisis nähere A us­
kunft. D as  Telegram m  lau te t:

Berlin, 27. Oktober, vorm ittags. Bezüglich der Kanzler­
krisis verlautet bestimmt, G ras C apriv i habe am  D ienstag dem 
Kaiser Dokumente unterbreite t, die einerseits die Unmöglichkeit 
einer weiteren Zusam m enarbeit m it dem M inisterpräsidenten 
G rafen  Eulenburg  darlegten, andererseits den Kaiser von der 
Unmöglichkeit der D urchführung der von Eulenburg  gewünschten 
scharfen Umsturzmaßregeln zu überzeugen suchten. D er Kaiser 
schien m it C apriv is S tand pu nk t völlig einverstanden und sprach 
seine B illigung aus. Inzwischen aber hatte G ra f  E ulenburg  
am  Dienstag Abend sein Demisfionsgesuch eingereicht, w orauf, 
da eine E inigung  zwischen E ulenburg  und C apriv i aussichtslos 
erschien, der Kaiser auch auf dem Rücktritt C apriv is bestand. 
W eitere D eta ils  sind vorläufig unbekannt, jedoch nim m t heute 
die gesammte Presse, m it A usnahm e der konservativen, die noch 
keine K om m entare veröffentlicht, an , daß die Krisis hauptsächlich 
au s Differenzen zwischen C apriv i und E u lenbu rg , ferner aus 
der Schädlichkeit der T renn un g  des Reichskanzleramts vom 
P räsid ium  des preußischen M inisterium s, w as einen unhaltbaren  
Zustand geschaffen habe, hervorging. D ie „N ationalzeitung" 
versichert, die Beschlüsse über C apriv is Nachfolger seien bereits 
gefaßt, derselbe soll eine im  D iplom atendienst bewährte P e r ­
sönlichkeit sein. E ulenburgs Nachfolger werde auf gleichem po­

litischen S tand pu nk t stehen. D ie  liberale Presse hebt C ap riv is 
Verdienste um  die Befestigung des äußeren Ansehens Deutsch­
lands und um  die D urchführung der H andelsverträge und der 
M ilitärvorlage hervor, lobt seine Charaktereigenschaften und be­
zeichnet die jetzige Lage a ls  ernst und verw orren. A ls muth- 
maßliche Nachfolger C apriv is werden g enannt: D r. M iguel, 
S ta tth a lte r  von E lsaß -L o th rin g en  F ürst Hohenlohe, G eneral 
G ra f W aldersee, G eneral Loö, G eneral W interfeld , G raf Hatz- 
feldt, G ra f Radowitz, v. Beunigsen, G eneral Lentze und G eneral 
W erder in  Petersburg .

E in  drittes hier eingegangenes T elegram m  m eldet:
B e r l i n ,  27. Oktober, m ittags. F ürst Hohenlohe ist heute 

V orm ittag  auf der W ildparkstation angekommen und vom Kaiser 
persönlich abgeholt worden.

H ieraus » g ieb t sich die Unrichtigkeit de» im ersten T ele­
gramme erw ähnten G erüchts, M iguel sei zum Reichskanzler er­
nann t. D aß  G raf Eulenburg  seine Demission eingereicht habe. 
wird auch der „D anz. Z ig ."  bestätigt. Die Annahme der D e­
mission C apriv is erfolgte gestern in  der Audienz beim Kaiser. 
G raf C apriv i macht bereits Abschiedsbesuche. D er Oberpräfi- 
dent von Ostpreußen, G raf S to lbe rg , w ar gestern im A us­
w ärtigen Amte.

D aß  G raf C apriv i selbst sich bis vor kurzem noch fest im 
S a t te l  und a ls  H err der S itu a tio n  fühlte, geht au s seinen in  
voriger N um m er mitgetheilten Aeußerungen an  die Herren der 
D anziger D eputation  hervor, welche ihm den Ehrenbürgerbrtef 
der S ta d t  Danztg überbrachte. W er auch der Nachfolger C apriv is 
sein möge, das eine wollen w ir von Herzen hoffen, nämlich, 
daß dieser es an entschiedenem H andeln sowohl in  der inneren 
wie äußeren Politik  nicht werde fehlen lassen und daß die P olitik  
des Schwankens, die große P a rte ien  dem G rasen C apriv i zum 
V orw urf machten, nunm ehr ein Ende hat.

politische Tagesschau.
H err v o n  K o s e  i e l s k t  hat sich einem Redakteur de» 

Htrsch'schen Telegraphenbureau« gegenüber über die P o l e n -  
f r a g e  und im besonderen über zwei Broschüren, in  denen 
diese F rage von einander diam etral entgegengesetzten S ta n d ­
punkten behandelt w ird, ausgesprochen. „O avsant oonsu les" von 
V orus L lerw anious ist ihm der Ausdruck der un lau teren , P ro -  
feffor Deldrück's „D ie P o len fr«g r" der lauteren M otive der 
Abneigung gegen die P o le n ; aus jenem spreche die M ißgunst, 
aus diesem das M ißtrauen. Letztere«, sagte er, ist berechtigt, 
wird sogar vielfach von den P o len  selbst und namentlich von 
der polnischen Presse gespeist und angefacht, eS zu zerstreuen, 
sollten d!e P o len  sich bestreben; gegen die M ißgunst würden sie 
vergeblich ankämpfen. B et beiderseitigem gutem W illen tzönne 
eine Verständigung n u r eine Frage der Zeit sein; dazu m üßten 
vor allem die P o len  selbst beitragen. D en richtigen W eg 
hätten sie aber leider noch nicht gefunden. S o  lange die pol­
nische Presse die Angelegenheiten ihrer Bevölkerung demagogisch 
betreibe, dürfe sie sich nicht w undern, daß das M ißtrauen  eher 
zu- als abnehme. W as ernst und objektiv denkende Deutsche 
am meisten beunruhige, seien die sogenannten letzten Ziele des

Nie Jüdin.
Erzählung in Briefen von H. Me r k n i t z .

------------------ (Nachdruck verboten.)
>>. (4. Fortsetzung.)

ich sey/ tü rm te  nach H a u ; und schrieb an meinen V ater, daß 
^  wünsche nicht »stillen könnte und niem als B enjam ins 

-^i'ge 2 ^ '  ^  " 6 "  reich genug, um  zu verhindern, daß seine 
>eii, unglücklich würde. W as ihm wohl daran  gelegen
dleive z i"  ' -  3H  bade gebeten und gefleht, wie es sonst nicht 
"aß in» "  ^  und ihn beschworen, er möchte Einsehen haben, 
l̂ibx ^  Menschenherzen nicht spekuliren solle. Ach eine 

^lird, sagte m ir, daß ich auf heftigen W iderstand stoßen
'h.ff Ichäfisleuten ist eben ihr Handel die Hauptsache, und 

^ g e «  ^  ich noch, mein B rief könne meinen V ater über-

^Enjaniin  schrieb ich erst den nächsten T a g , denn die 
U> hatte mich zu sehr angegriffen. M eine M utte r hatte 
Atzten gesehen, wie meine alte Heftigkeit so oft in der 
^  tvi-k .^rvorgebrochen w ar. An dem Abend beklagte sie 

ihr hr über mich, und ich ergriff plötzlich ihre H and, 
Wissen sgn § zu sagen, was mich quälte. Ich  hätte vorher 
" ie  üb».. E"' ich bet ihr gar kein Verständniß finden würde. 
Frieden s ,  " ^ 4  mit den bittersten Vorw ürfen. „D u  sollst 
- - l "  s"gir fie, „daß Deine E ltern  so gut für Dich

a l s ^ q i ) ^ "  unerhört, wenn D u  uns und demjenigen, der 
Und ü ü "  ^s tim m t ist, trotztest und widersprächst."

> d e  , habe doch getrotzt! M ein  B rief an B enjam in 
.. "p und klar geschrieben, ich hatte

Uen ins o  m it m ir am anderen T age nicht zum M ittag- 
War sondern in ein nahe gelegenes Hotel. W ie

ia* Unikat " E "  T rium p h , als B auer einige M inuten  nach
* ' "eben s ^ -  unbemerkt von M am a, die sehr kurzsichtig

"ich setzte. Ich  kann D ir  nicht beschreiben, welche

S tü rm e  der Blick au s seinen scharfen, grauen Augen jedesmal 
in m ir erregt, und ich mußte meine ganze Selbstbeherrschung 
aufbieten, um mein In n e re s  zu verbergen —  auch vor ihm.

W ir sprachen nicht viel, weil er wieder angegriffen und 
niedergeschlagen w ar, und w ir auch nicht M am as Aufmerksamkeit 
erregen wollten. Ich versprach ihm nur, sobald P a p a  geschrieben 
habe, Nachricht zu bringen, zu welchem Zwecke m ir u ns in  den 
Anlagen treffen wollten, wenn M am a ihre warm en B äder 
nim mt. D a habe lch ihn n u r noch zweimal gesehen; w ir 
konnten ungestört m it einander sprechen. D an n  aber kam jene 
furchtbare Botschaft von meinem V ater, die mich zerschmettert 
hätte, wenn ich mich zerschmettern ließe! P a p a  droht m ir m it 
Verstoßung und Enterbung, wenn ich seinen Wünschen nicht 
folgte, und käme ich noch einm al auf meine Id e e  zurück, den 
Christen heirathen zu wollen, so wäre m ir sein Fluch sicher.

Ich schildere D ir  P a p a s  B rief noch milde im V erhältn iß  
zur Wirklichkeit, in welcher er eine Rohheit ist!

Außerdem kündigte er u n s  an . daß w ir sofort nach W . 
zurückkehren sollten, und spätestens Anfang Septem ber würde 
Hochzeit gehalten.

Leider weiß ich n u r zu gut, daß in diesem Falle vorläufig 
gegen den W illen meines V aters nichts zu machen ist, und daß 
ein arm er Lieutenant m it einer enterbten J ü d in  absolut nichts 
anfangen kann. Also mußte ein B rief an  diesen L ieutenant ge­
schrieben werden, kurz und k lar: zwischen uns ist alles a u s !  
Und ich habe den B rief geschrieben, eine eisige Kälte wehte ari­
den Zeilen, während es in  m ir kochte und b rannte. D an n  
habe ich mich auf mein B ett geworfen und meine rasende Lei­
denschaft in T hränen  aufgelöst. Ich  weinte nicht etwa, daß ich 
diesen A userw ählten meines Herzens fü r ewig verloren geben 
m ußte, sondern weil ich die E rfahrung  gemacht hatte, daß ich 
mein Schicksal nicht eigenmächtig lenken kann, daß ich von so 
vielen abhängig bin.

W as er dazu sagen w ird? E r wird in seiner G arn ison  
das Abenteuer m it der schönen, reichen J ü d in  lachenden M undes 
seinen Kameraden erzählen und Em m i Lentz, die in letzter Z eit 
schon recht eifersüchtig w ar, von neuem den Hof machen.

V oilä , ob ich nicht schon eben solch ein Pessimist bin wie 
B aver.

Am Nachmittage kam zum Glück die lustige, junge F ra u , 
um  uns zum Spazierengehen abzuholen. M am a fühlte sich zu 
angegriffen, wollte mich aber auch nicht allein lassen m it einer 
unternehm enden F reundin , ich erklärte jedoch, daß ich ebenfalls 
sehr angegriffen sei und eines Spaziergange« dringend bedürfe. 
Ich mag b ru tal gewesen sein gegen meine M utter, die sehr an 
M igräne litt, doch war ich noch völlig unzurechnungsfähig.

F ra u  Em m i hörte meinen Jam m er m it vielem V erständniß 
an und lobte meine Klugheit. B aver sei gänzlich verm ögenslos; 
wenn ich enterbt und an ihn gefesselt wäre, m üßten w ir beide 
zu G runde gehen. Ich  sollte e« m ir nicht besonders zu Herzen 
nehmen, es gäbe gewiß noch geistreiche Leute, die sich für mich 
besser zum Heirathen eignen wie B aver. W enn sie g laubt, daß 
fie mich mit diesen schönen R edensarten  überzeugt, so ir r t  fie 
sich e tw a s ; ich w ar n u r überhaupt zufrieden, daß  ich jemanden hatte, 
der mich nicht gleich enterben und verfluchen wollte. N un  
habe ich schon die halbe Nacht geschrieben, ich fühle eine große 
Erleichterung und sehe bereits wieder deutlich vor m ir, w as ich 
in Zukunft zu th u n  habe, um  mich von meinem knechtischen 
Schicksal nicht niederbeugen zu lassen. Im m erh in  erkenne ich, 
daß ich einen Fehlgriff gethan habe, und daß sich manche Lehre 
au s dieser E rfahrung  ziehen läßt.

N un lebe wohl, meine geliebte Elfriede, laß mich nicht zu 
lange auf Deine freundlichen W orte w arten , fü r die D ir  ewig 
dankbar sein wird D eine treue

Gustava.
(Fortsetzung folgt.)



Polenlhum s: die Wiederherstellung Polens und die Schaffung 
eines Kronlandes aus den preußisch - polnischen Landestheilen, 
wie es Galtzien innerhalb Oesterreichs sei. Den letzteren Wunsch 
hege kein verständiger P o le ; wer damit in  einer polnischen Ver­
sammlung debüttren wollte, würde „einen Heiterkeitserfolg" 
haben, d. h. ausgelacht werden. Jener Traum  aber b r a u c h e  
den Pflichten eines treuen und loyalen Staatsbürgers nicht zu­
wider zulaufen. Sobald alle Polen durch die Maßnahmen der 
Regierung und durch das Wohlwollen der deutschen öffentlichen 
Meinung zu wirklich vollberechtigten Staatsbürgern gemacht seien, 
würde jener Zukunftsstaat eine Gestalt annehmen, die sich streng 
in  dem Rahmen der preußischen Loyalitä t halten werde. D ie 
Polen verlangten lediglich G l e i c h b e r e c h t i g u n g .  Gebe die 
polnische Presse ihre kleinmüthigen Zänkereien, ihren kräh- 
wtnkligen Anekootenkampf auf, um in  größeren Zügen der ehr­
lichen öffentlichen Meinung in  Deutschland die wahren Ziele der 
polnischen Bevölkerung klar zu legen und dieselben scharf zu be­
grenzen, so werde der Anbruch des Tages der Versöhnung nicht 
lange auf sich warten lassen. Daß er recht bald anbreche, sei 
fü r beide Nationalitäten politisch, wirthschaftlich und sozial gleich 
wünschenswerth. Zum  Schluß seiner Friedfertigkeit athmen­
den Darstellung macht H err von KoScielski einen scharfen Aus- 
fa ll auf den „G on iec", den er ein obskures, einflußloses 
Blättchen nennt, das nur fakliöse Gegner als Eideshelfer be­
nutzen könnte.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." schreibt: „D ie  Franks. Z lg ."  läßt
sich melden: Der E ntw urf zur Abänderung des provisorischen
H a n d e l s k a m m e r g e s e t z e s  von 1870 solle fertiggestellt 
sein, und es sei beabsichtigt, denselben in  der nächsten Session 
dem Landtag vorzulegen. Diese Nachricht ist, wie w ir erfahren, 
zum mindesten verfrüht."

Der „Reichs - Anzeiger" schreibt: „D ie  Abendausgabe der
„Neuen Preuß. Z tg ." vom 25. Oktober, N r. 501, bringt in  
einem Artikel „Z u r  B  ö r s e n r  e f  o r m " unter anderem folgende 
M itth e ilu n g : „W ie  w ir  nämlich aus sicherster Quelle in S te ttin  
erfahren, ist dort vor einigen Tagen ein jüngerer Assessor aus 
dem Landwirlhschaftsmintsterium gewesen, der sich nun erst, d. h. 
im Jahre 1894 überhaupt über die A rt der Preisnotirung 
insormtren sollte", und knüpft hieran weitere Ausführungen, 
welche darauf abzielen, die landwirthschaflliche Verwaltung als 
im Widerspruch m it den allerhöchsten In itia tiv e n  betreffs der 
Fürsorge fü r die Landwirthschaft befindlich darzustellen. D ie 
Unrichtigkeit obiger M itthe ilung erhellt aus dem Umstand, daß 
in  dem LandwirthschastSmintsterium überhaupt kein Assessor be­
schäftigt w ird und damit auch nicht in  S te ttin  gewesen sein 
kann. Der einzige Vorgang innerhalb der landwirthschaftlichen 
Verwaltung, welcher vielleicht Veranlassung zu der falschen M it ­
theilung gegeben haben kann, besteht darin, daß im August d. 
Js. auf Antrag des Herrn Pros. Gering, als Leiter eines staatS- 
wissenschaftltchen Seminars, einem Referendar, D r. W ., welcher 
Angehöriger des Seminars ist, eine Retsebethtlfe zur Ausführung 
einer Studienreise gewährt ist, um in verschiedenen Theilen des 
Staatsgebietes an O rt und Stelle In fo rm ationen und M ateria l 
fü r eine Arbeit über Getreidehandel und -Absatz zu sammeln.

Ueber das B e f i n d e n  d e s  Z a r e n  lauten die letzten 
Nachrichten wieder etwas günstiger. Das gestern Vorm ittag aus­
gegebene Bu lle tin  hat folgenden W o rtla u t: Nachts schlief der 
Kaiser ziemlich gut. Der Appetit war besser; es wurden keine 
Schläfrigkett und spasmatische Erscheinungen bemerkt. Das Odem 
hat sich etwas vergröbert. —  Eine Londoner Meldung von 
gestern besagt, die russische Botschaft sei ermächtigt, dem Reuter- 
schen Bureau zu erklären, aus Livadia sei morgens ein Tele­
gramm eingegangen, daß der Z ar sich sehr viel bester befinde 
und heute das Frühstück m it Appetit eingenommen haben. Der 
„P o larste rn" sei beordert, sich sofort nach Livadia zu begeben, 
um den Zaren und die Kaiserfamtlie nach Korfu zu bringen. 
— Dem „F ig a ro " zufolge telegraphicte der Thronfolger an den 
Präsidenten der Republik auf eine Anfrage: „Besserung im Be­
finden des Vaters." —  Wie die „T im e s " aus Petersburg 
melden, meint man in offiziellen Kreisen, die Vermählung des 
Zarewitsch würde in Livadia nicht stattfinden, wahrscheinlich aber 
der Konfessionsübectcitt der Prinzessin A lix . —  Von besonderer 
Seite aus P e t e r s b u r g  w ird der „Voss. Z tg ."  ein dort ver­
breitetes Gerücht mitgetheilt, nach welchem jüngst in  Deutsch­
land eine geheime Z u s a m m e n k u n f t  zwi schen  K a i s e r  
W i l h e l m  u n d  d e m G r o ß f ü r  s te n -T  h r  o n s o l g  er  statt­
gefunden habe, und zwar zu der Zeit, zu welcher der Kaiser in 
T h o r n  war, entweder vor seiner Ankunft dort, oder während 
der ersten Tage seines Aufenthalts in  Rominten. Der Zweck 
der Zusammenkunft sei in erster Reihe die Regelung der kon­
fessionellen Angelegenheiten im Zusammenhang m it dem bevor­
stehenden Uebertrilt der Prinzessin Al>x gewesen.

Auf dem K r i e g s s c h a u p l a t z  i n  O s t a s i e n  scheint 
es wieder lebendig zu werden. S o veröffentlichen die Londoner 
Morgenblätter eine Depesche aus Tokio von vorgestern, nach 
welcher General Aamagata dem Kriegsminister telegraphisch ge­
meldet hat, daß eine Abtheilung von 1600 M ann In fan te rie  
am Morgen des 24. d. M ts . den Aalufluß  überschritt und den 
Feind angriff, dessen Stärke auf 600 M ann Kavallerie und 100 
M ann In fan te rie  angegeben wird. D ie Chinesen hätten sich m it 
einem Verlust von 20 Todten und Verwundeten zurückgezogen. 
—  Eine amtliche Depesche aus Shanghai bestätigt, daß am 
24. ds. auf der chinesischen Seite des DaluflusseS ein Gefecht 
stattgefunden habe. Nähere Nachrichten fehlen.

Deutsches Hkich.
B e r l in ,  26. Oktober 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f am Donnerstag Abend 
1 0 '/^  Uhr von Liebenberg im Neuen P a la is  wohlbehalten wieder 
ein und fuhr am Freitag M ittag  12 '/^  Uhr von der W ildpark- 
station nach B e rlin , um dem Bittgottesdienst fü r die Genesung 
des Kaisers von Rußland in  der Kapelle der russischen Botschaft 
beizuwohnen. Nachher empfing der Kaiser im königlichen Schlosse 
um 2 Uhr den Reichskanzler Grafen C apriv i, um 2 '/^  Uhr den 
Präsidenten des Staatsministeriums Grafen zu Eulenburg und 
um 2 '/z  Uhr den Gesandten Grafen von Lerchenfeld, G ra f von 
Hohenthal, F rhr. v. Varnbüler und D r. v. Jagemann. —  D ie 
Reise nach Blankenburg hat der Kaiser wegen dringender Re- 
gierungSgeschäfte dem „Reichsanz." zufolge aufgegeben.

—  Der „Lokal-Anz." schreibt: Gerüchtweise verlautet, daß 
der Kaiser die Absicht habe, den Fürsten Bismarck einzuladen, 
um der geplanten Feier der Schlußsteinlegung des neuen 
ReichtStagSgebäudeS bezuwohnen.

—  Die Kaiserin wohnte am Donnerstag der Einweihung 
der restaurirten Domkirche in  Schleswig bei und tra f Freitag 
früh um 6 Uhr 45 M in . im  besten Wohlsein auf der W ild ­
parkstation bezw. im  Neuen P a la is  wieder ein.

—  Nach zuverlässigen M ittheilungen steht die Aufhebung 
der Lombardirung russischer Werthe durch die Reichsbank un­
m ittelbar bevor.

—  Der Kronprinz von Schweden, der nächsten Dienstag 
Vorm ittag zu kurzem Besuche des kaiserlichen Hofes hier ein­
tr if f t ,  setzt noch am selben Abende die Reise nach Stockholm 
fort.

—  Ueber den Bittgottesdienst fü r den Zaren, der am 
Freitag in  der Kapelle der russischen Botschaft in B erlin  abge­
halten wurde, w ird des weiteren gemeldet: Kurz nach 1 2 '/ ,  
Uhr mittags füllte sich die feierlich erleuchtete Kapelle, in  welcher 
der Botschafter General G ra f v. Schuwalow, der Attachee vou 
Knorring und die übrigen Herren der Botschaft die Ankommen­
den begrüßten, m it den zu dem auf 1 Uhr festgesetzten B it t ­
gottesdienste befohlenen Generalen und Stabsoffizieren. Noch 
vor Ankunft der in  B e rlin  anwesenden Prinzen trafen die an 
dem Gottesdienste thetlnehmenden M inister, sowie Hofwürden- 
träger vor der Botschaft ein, u. a. der Reichskanzler G ra f von 
C apriv i, der Ministerpräsident G ra f Botho zu Eulenburg, der 
Staatssekretär des Aeußern Frhr. Marschall v. Bieberstein, der 
Kriegsminister, der M inister des königl. Hauses, der Oberhof- 
und Hausmarschall u. s. w. Punkt 1 Uhr erschien der Kaiser. 
E r wurde vom Botschafter Grafen v. Schuwalow im  Vestibül 
des Botschafishotels empfangen und zur Kapelle geleitet. Der 
ernste, erhebende Bittgottesdienst unter Leitung des Propstes 
Malzow währte etwa eine halbe Stunde. Nach Beendigung der 
Feier unterhielt sich der Kaiser noch einige Zeit m it dem Grasen 
v. Schuwalow. D ie tiefernsten Züge des Kaisers ließen er­
kennen, daß der Gottesdienst auch auf ihn einen ergreifenden 
Eindruck gemacht hatte.

—  Die „Bergedorfer Z tg ." meldet, Fürst Bismarck werde 
am 4. November nach Fciedrichsruh zurückkehren.

—  M a jo r v. Falkenstein, der M tlitärgouverneur der kaiser­
lichen Prinzen seit 1889, ist in  den Großen-Generalstab zurück­
getreten. Zu  seinem Nachfolger ist, wie bereits gemeldet, der 
langjährige Militärattachee in  W ien, Flügeladjutant Oberst von 
Deines, ernannt worden. Zum  neuen Flügeladjutanten des 
Kaisers ist Hauptmann von Kalchstein vom Kaiser-Franz-Garde- 
Grenadterregiment ernannt worden.

—  Der Staatssekretär des In n e rn , Staatsm inister v. 
Bötticher begeht morgen (Sonnabend) m it seiner Gemahlin in 
aller S tille  das Fest der silbernen Hochzeit außerhalb Berlin«.

— Die „Nordd. Allg. Z tg ." kann bestätigen, daß die 
Staatsregierung sich m it dem P lane trägt, schon im nächsten 
Jahre die bei dem Bau des Oder-Spree-Kanals gleich vorge­
sehene Verbreiterung um 4,0 Meter in A ngriff zu nehmen und 
neben den vorhandenen Schleusen noch je eine zweite zu er­
bauen.

Frankfurt a. M ., 26. Oktober. I n  seiner gestern ab­
gehaltenen Sitzung lehnte der sozialdemokratische Parteitag den 
Antrag des Abg. v. Vo llm ar, alle Anträge, welche die B e w illi­
gung des bairischen Gesammtbudgets durch die sozialistischen 
Abgeordneten tadeln, als erledigt zu betrachten, ab und nahm 
den Antrag des Abg. Stadthagen, in  den letzen Satz des 
Bebel'schen Antrages anstatt „d a " zu sagen: „insoweit die Be­
w illigung des Gesammtbudgets als Vertrauensvotum g ilt , "  an.
—  Heute beendete der sozialdemokcatische Parteitag die Agrac- 
debatte und nahm die Resolution Schönlank und v. V o llm ar 
an, welche besagt: die Agrarfrage würde ein nothwendiger Be­
standtheil des sozialen Programms sein und könne nur gelöst 
werden, wenn der Grund und Boden und die Arbeitsm itte l an 
die Produzenten zurückgegeben würden, welche heute als Lohn­
arbeiter das Land bestellen. D ie Parte i müsse besonders ein 
agrar-politisches Programm aufstellen und einen Agrarausschuß 
zur Ausarbeitung der Vorschläge fü r den nächsten Parteitag 
einsetzen. I n  den Ausschuß wurden 15 M itg lieder gewählt.

S tu t tg a r t ,  25. Oktober. D ie konservative P arte i W ürttem ­
bergs erläßt einen W ahlaufru f, wonach sie selbstständtg in die 
Landtagswahl e in tr itt .____________________

Ausland.
P a r iö , 26. Oktober. Dem „M a ttn "  zufolge wurde die 

Polizei davon in  Kenntniß gesetzt, daß drei aus Po itie rs, Lyon 
und Wien kommende Arnachisten ein A ttentat gegen die De- 
putirtenkammer versuchen würden.

P e te rsbu rg , 26. Oktober. Nach einer Depesche der „N o- 
woje W rem ja" aus Jerusalem wurde auf Veranlassung der 
kaiserlich-russischen Palästina-Gesellschaft am heiligen Grabe am 
M i ttwoch eine Fürbitte um Genesung des Kaisers gehalten.

WroVinzialnachrichten.
lH Culrnsee, 22. Oktober. (Verschiedenes.) Die hiesige Zuckerfabrik 

hat seit Beginn der diesjährigen Kampagne, vom 18. September bis 
heute rund I 000 000 Clr. Rüben verarbeitet. Der tägliche Durchschnitt 
beträgt ca. 28 000 Ctr. Es ist bis jetzt V, der Rüben verarbeitet worden.
—  Heute wurde von der Rangirmaschine der Zuckerfabrik ein Bremser 
überfahren, wobei er schwere Verletzungen davontrug. Derselbe fand 
Ausnahme im hiesigen Krankenhause. —  Am Donnerstag gab der HyP- 
notiseur Renau in der Villa nova bei vollständig besetztem Saale eine 
zweite Experimentalsoiree. — Am Mittwoch waren hier 12 Offiziere der 
Bromberger Garnison einquartirt, die sich auf einer UebungSreise 
befinden.

G ollub, 25. Oktober. (Verschiedenes.) I n  Anerkennung seiner 
Verdienste um unser Gemeinwesen ist Herrn Bürgermeister Meinhardt 
ein kostbarer Tafelaufsatz von den städtischen Gemeindevertretern durch 
eine Deputation feierlichst überreicht worden. —  Zum Direktor des 
VorschußvereinS ist in der gestern abgehaltenen Generalversammlung 
einstimmig Herr Mühlenbesitzer Lewin aus Mühle Llssewo neu- und als 
Kontroleur Herr Kaufmann Hirsch ebenfalls einstimmig wiedergewählt 
worden. —  Allgemeine Freude herrscht unter der Bewohnerschaft über 
die heute eingetroffene Nachricht, daß der Herr Regierungspräsident ge­
neigt ist, die Grenzsperre am 1. November aufzuheben, wenn die von 
ihm über den Stand der Cholera in den russischen Grenzkreisen ange­
stellten Ermittelungen ein günstiges Resultat ergeben werden.

S trasburg , 25. Oktober. (Verschiedenes.) Gegenwärtig wird die 
Fliesenlegung am kleinen Markte, in der Psarr- und Postftraße in An­
griff genommen, so daß in Kurzem sämmtliche Verkehrsstraßen Trottoir 
haben werden. Da zudem in den letzten Jahren auch eine größere 
Anzahl stattlicher Häuser entstanden sind, hat die Stadt bedeutend ge­
wonnen. —  Der Wohnungsmangel, welcher sich bei der Herverlegung 
der Garnison und des Hauptzollamts fühlbar machte, ist jetzt nicht nur 
beseitigt, es stehen sogar eine Reihe großer und mittlerer Wohnungen 
leer. Infolgedessen sind auch die Miethspreise merklich gesunken. —  
Auffällig ist, daß die Zahl der Geschäfte sich fortwährend vermehrt. So  
sind innerhalb der letzten zwei Monate vier große Geschäftsstellen neu 
eröffnet worden. M an  kann von diesem Umstände allein nicht gerade 

 ̂ auf eine günstige Geschäftslage in der Stadt schließen, da verschiedene

Handelszweige unter den wiederholten Störungen des Gre - 
sehr letden. ^

Culm, 25. Oktober. ( I n  der heutigen Stadtverordnet v g 
lung) wurde die Hundesteuer von 6 auf 10 Mark, für leden - 
Hund auf 20 M ark erhöht. Der Magistrat hat ein Negula  ̂ ^  
legt, wonach zu der Biermalzsteuer 22 pCt. Zuschlag uno i ^  
führte Viere 0,65 M ark pro Hektoliter Steuer erhoben wero " hjt 
Nach lebhafter Debatte wird die Angelegenheit vertagt. Ebenso w ^  
Vorlagen über Besteuerung künstlicher Mineralwasser und flüssig _ 
säure der nächsten Versammlung überwiesen. Dem ^ F ^ ,,^ s t i l i^Dem MagN 

wirdin diesem Jahre keine Seroissteuer zu erheben, wird M  
F ü r Jagdscheine werden vom nächsten Jahre an 10 Mark ery . Kü 

Culm, 25. Oktober. (Zum Konkurse des Vorschußverer 
Zeichen der Zeit sind die fast täglich in unserer Stadt §;orsW' 
Zwangsversteigerungen, meistens Folgen des Konkurses ^  . M. 
Vereins. Herr Rentier Schmidt, Vorstandsmitglied des v e rk E ^ ^ it ' 
eins, erläßt in der Culmer Zeitung einen Aufruf an tue 2  
glieder, soviel als irgend möglich die geforderten Nachschub s ß̂c>t 
es müsse auf irgend eine Weise später geholfen werden. 
beträgt annähernd 300000 Mark. Nicht weniger als 120 FaM 
rathen durch die Veruntreuungen des Kassirers in die bme i 
Ein Theil der Gläubiger hat seine Forderungen um 10 ""vr.
Es ist anzunehmen, daß noch mehrere Gläubiger diesem . 
werden. Hr. Schmidt regt ferner die Veranstaltung einer 
an, um das über einen Theil unserer Bürgerschaft hereingebro ^ 1  
glück möglichst zu mildern. E r bittet einflußreiche Männer 
und des Kreises, sich an die Spitze des Unternehmens ZU s t ^ '  

Raezyniewo, Kreis Culm, 25. Oktober. (Feuer.) Gesie ' 
brannte in unserem Nachbarorte Unislaw das den Aktionären o ' l̂cl 
fabrik Unislaw gehörige massive Hotel vollständig nieder. Me« 
wurde seiner Zeit dickt an der Zuckerfabrik erbaut, bannt o 
sckaftSbeamten, welche die Rübenfuhren begleiteten, dort ein "  ̂ t>el 
quartier hätten und auch zur Bequemlichkeit der Fabrikbeamten, 
Hotelpäckter gleichzeitig verpflichtet war, Kolonialwaaren S"  ̂ M  
Manche Unzuträglichkeiten bewogen später aber den Aussiwtsr ' zji 
Hotel eingehen und das Gebäude als Beamtenwohnung einn 
lassen. Wie das Feuer entstanden, ist noch nicht bekannt. l^

Graudenz, 26. Oktober. (Herr Oberbürgermeister Pohlin ^il' 
seinen Antrag auf Pensionirung einstweilen zurückgezogen. ^  ^  
sionirungsgesuch des Stsdtkämmerers Berkholz ist von der St« v,e 
netenversammlung angenommen worden. Es wurde beschul 
Stelle zum 1. Januar auszuschreiben und das Gehalt, mit Voroev ^  
Genehmigung des Bezirksausschusses, für die ersten 6 Dienstler 
3000 Mk., für die zweiten 6 Jahre aus 3600 Mk. festzusetzen- . Ar 

):( Krojanke, 26. Oktober. (Pflichtfeuerwehr. KciegerverelM-^l
hiesigen freiwilligen Feuerwehr soll eine Pflichtfeuerwehr
werden, deren Bildung in Bälde erfolgen wird. —  Der Kcteg 
hierselbst wird am 11. November cr. eine Nebelbilder-Vorstellu v 
Besten des Kyffhäuserdenkmals veranstalten. g M

D t. Krone, 25. Oktober. (Luftballon.) Heute Nachmittag 
landete hier unweit der Stadt zwischen der Mk. F r ie d lE  
Tempelburger Chaussee ein Luftballon. V ier Offiziere der LustMu ^  
theilung waren die Insassen der Gondel. Dieselben waren um 
vormittags in Berlin aufgestiegen. îgeri

Konitz, 25. Oktober. (Unserem früheren Landrathe,) d^M ' 
RegierungSrath D r. Kautz in Berlin, ist ein Pracht-Album mit ^  r̂deii 
photographischen Ansichten voll Konitz als Andenken überreicht ^  ,̂ ek 
Dasselbe ist in braunem Chagrinleder mit Silberbeschlag voM 
Kunftgewerbe hergestellt und enthält ein mit stilgerechten Rococo- 
menten verziertes Widmungsblatt. .

Konitz, 26. Oktober. (Verschwundener Landbriesträger-) ^  
MonkowarSk wird das Verschwinden eines Landbriefträgers yoii 
gestern gemeldet, der noch ihm amtlich anvertraute Gelder in 
100 M . abzuliefern hat.

Marienwerder, 26. Oktober. (Herr Superintendent uno 
Pfarrer Boehmer) aus Koschütz. Regb. Breslau, wird zuM 
der Uebernahme der hiesigen ersten Pfarrstelle voraussichtlich ^,gl 
tag, den 11. November in unserem Dome eine Präsentation^ 
halten.

CarthauS, 25. Oktober. (Parzellirung.) Das bei LabuhN , 
Rittergut Werder soll am 30. d. M . in Einzelparzellen von 50 o 
Morgen ausgetheilt werden.

Elbing, 25. Oktober. (Geldsammlung.) Zur Unterstützung ^  
der Cholera heimgesuchten Stadt Tolkemit hat die „Elb. M ,' hat. 
Sammlung eröffnet, die bis jetzt eine Höhe von 770 Mk. e r r ^  

Lautenburg, 26. Oktober. (Der Stationsort) des O b e r -G rE  
troleurS in Lautmburg ist nach Gurczno verlegt worden. .

Königsberg, 25. Oktober. (Zur Errichtung von LandwirtY ^ ^  
kammern.) Unter Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten Grafen 
berä fand hier eine Konferenz zur Vorberathung der m der ^  
rialinftanz entworfenen Satzungen für Landwirthschaftskammern '
Die Berathungen hatten in der Hauptsache das folgende Ergebn^' § 
erster Linie wird die Frage des Bedürfnisses zur Errichtung von 
Wirthschaftskammern in der Provinz Ostpreußen verneint,
Fall, daß gleichwohl mit der neuen Einrichtung vorgegangen 
sollte, wird empfohlen, innerhalb der Provinz zwei LandwirtYiA. e- 
kammern zu errichten, deren Bezirke sich mit den Grenzen d er/' 
rungsbezirke Königsberg und Gumbinnen decken. Ih re n  Sitz 
Kammern in Königsberg und Jnsterburg haben. ^,jzci-

Jnsterburg, 25. Oktober. (Konfiskation.) Die hiesige Stadtp/' 
Verwaltung ließ heute in öffentlichen Lokalen die heutige Ausgvo 
„Jnstsrburger Zeitung" konfisziren. Md-

Gumbinnen, 26. Oktober. (Feuersbrunst.) Das Kirchdorf . ^ t  
dern bei Angerburg ist durch eine Feuersbrunst zur Hälfte eing^ 
worden; gegen 30 Gebäude find niedergebrannt. Das Feuer 
Rache gegen den Krugbesitzer des Dorfes angelegt sein.

Bromberg, 26. Oktober. (Verschiedenes.) Heute findet  ̂
eine Konferenz der für die neuen Eisenbahn-Direktionsbezirke ernan , 
Präsidenten statt. —  Mehrere russische höhere Eisenbahnbeamte stvo ^§1 
eingetroffen und werden hierselbst einige Tage verweilen, um 
hiesigen russischen Bureau neue Eisenbahntarife zu vereinbaren,
Morgen ist auf dem Felde bei Vorstadt Neuhof, die Leiche eines 
aufgefunden worden. I n  der Brust desselben soll sich eine von 
Messerstiche herrührende Wunde befinden. Jedenfalls liegt hier eM ^  
brechen vor. Die Leiche ist heute Morgen nach dem LeickhaU" 
städtischen Lazareths geschafft worden. ,.  aB

Rakel, 25. Oktober. (Verhaftung.) Der Flößer Derks,
Dienstag den Flößer Hinz erschlagen hat, ist heute in W eiß enM  
hastet worden. Derks, ein vielbesjrafter Mensch, ist geständig.

Posen, 26 Oktober. (Parzellirungsgenossenschaft polnischer ^  u, 
Wirthe.) Auch daS Gebiet der genossenschaftlichen Selbsthilfe wlsv - zU 
nisckerseits betreten, um der bedrängte^ Landwirthschaft zu 
kommen. Unter dem Titel „8j)6!kg. io1nik6>v xaroelare^jas" îgeli 
rungs-Genoffenschaft der Landwirthe" hat sich hier Ende des vm 
Jahres eine „Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht" gebrldel,^. 
deren Ziel ein in den polnischen Zeitungen erschienener Aufruf dtt h 
kleinerung verschuldeter ländlicher Grundstücke durch Parzellirung t 
die Abzahlung der aus dem Restgrundstücke haftenden Schulden 
worden ist, so daß nach vollzogener Regulirung der Besitzer auf 
zwar verkleinerten, aber schuldenfreien Eigenthum weiter arbeiten 
Der Ankauf kleinerer Rentengüter wird in der Weise erleichtert, dvv ^  
Käufer nur ein Viertel des Kaufpreises als baare Anzahlung leM", ,, 
Rest aber mit 4 pCt. während eines Zeitraumes von 60Vi Jahre" 
zinst und amortisirt wird.

^okatnaLrtchten.
Thorn, 27. Oktober 1 ^ ^

- -  (P e r s o n a l ie n .)  Der Regierungs - Baumeister d e E  
m Marienwerder ist mit der Verwaltung der Kreis - Barnnfpe 
stelle in Rastenburg, Regierungsbezirk Königsberg betraut worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  auS dem Kr e i se  T h o r n . )  Der
Landrath hat den Wirthschaster M . von Rucinski in Siemon als 
Vorsteher für den Gutsbezirk Siemon bestätigt. ia ^ /7 l^

—  ( K r i e g s k a m e r a d e n  v o n  1848, 64, 66 u n d  lo /u /
Der Verband deutscher Kriegsveteranen zu Leipzig bittet alle 
nannten Kriegskameraden schleunigst ihre Adresse an den 2 ^ * ^ "  eM' 
langen zu lassen, behufs Eintragung in die Stammrolle, welme 
nächst gedruckt werden soll, und mit der Meldung folgende Angave ^ 
machen: Vor- und Zuname, O rt, Jahr und Tag der Geburt, 21>oy 
Straße und Hausnummer, bei welchen Regimentern aktiv gedlen
bei welchen Feldzügen mitgemacht, in welcher Charge, ob verrvn ,
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Schlachten und Gefechte, Orden und 
und wieviel Kinder. M ilitärpapiere

Invalide, Pension, mitgemachte 
Ehrenzeichen, und ob verheirathet 
sollen nickt beigefügt werden.

—  ( S a a  t e n s t a n d . )  I m  Regierungsbezirk Marienwerder war 
"ach amtlichen Nachrichten der Stand der Saaten von Weizen 2,5, 
Roggen 2,5, Klee 2,0. (N r. 1 sehr gut, 2 gut, 3 mittelgut) Die Ernte 
"gab nach vorläufiger Schätzung auf 100 Kilogr. pro Hektar im Re­
gierungsbezirk Marienwerder Winterweizen 14,9 Sommerweizen 16,0 
Sommergerste 18,1.
^  — ( N o r d d e u t s c h e  G e w e r b e - A u s s t e l l u n g  K ö n i g s b e r g  
P r. 1895.) Vielseitigen Wünschen entsprechend ist der Schlußtermin für 
die Anmeldungen auszustellender Gegenstände bis zum 1. Dezember 
verschoben worden. Z ur Sicherung eines günstigen Platzes ist indeß 

umgehende Anmeldung dringend geboten. Die Bedingungen ver­eine
sendet das Bureau Bergplatz 15.

—  (Postal i sches. )  Den Landbriefträgern dürfen auf ihren Be- 
liellgängen zur Abgabe bei der nächsten Postanstalt oder zur Bestellung 
Unterwegs die nachbezeichneten Sendungen übergeben werden: gewöhn­
liche oder einzuschreibende Briese, Postkarten, Briefe mit Zustellungs­
Urkunde, Drucksachen und Waarenproben, Postanweisungen mit den 
^gehörenden Geldbeträgen, Nachnahmesendungen, Sendungen mit Werth- 
zugabe, im einzelnen bis zum Werthbetrage von 150 Mark, Packele, 
Unbeschränkt, soweit der Landbriesträger mit Fuhrwerk ausgerüstet ist, 
louft nur in beschränktem Maße, und Telegramme. Im  weiteren können 
sue Landbriefträger mit der Beschaffung von Postwerthzeichen, Formu- 
^ e n  zu Postanweisungen pp., Reichs-Wechselstempelmarken, gestempelten 
^Meldescheinen zur Erhebung der statistischen Gebühr, sowie mit der 
Gestellung von Zeitungen bei der Postanstalt unter Mitgäbe der Geld- 
eträge beauftragt werden. Geldbeträge, welche durch Postanweisungen 

^ermittelt werden sollen, hat der Landbriefträger in seiner dienstlichen 
^enschaft nur in dem Falle vom Publikum entgegen zu nehmen, 
/bNn mit dem einzuzahlenden Betrage auch das ausgefüllte Formular 
°ur Postanweisung ihm übergeben wird. Die zu übergebenden Werth- 
r>u° Einschreibsendungen, Postanweisungen, Nachnahmesendungen und 
-G ra m m e , sowie die Baarbeträge müssen in ein Annahmebuch einge- 

sHen welches jeder Landbriefträger auf seinem Bestellgange
" sich führt. Die Eintragung kann zwar der Landbriefträger bewirken; 

d empfiehlt sich indessen, daß der Absender selbst die zu buchenden Sen- 
jn das Annahmebuck einträgt, damit Irrthüm er vermieden 

Lan e?' Die Ertheilung des Posleinlieferungsscheines über die von dem 
s^ovriesträger angenommenen Sendungen mit Werthangabe, Ein- 
zv Sendungen, Postanweisungen und Nachnahmesendungen, sowie der 

"ungen über Zeitungsgelder erfolgt erst durch die Postanstalt; der 
n,,?oriefträger ist jedoch verpflichtet, die Einlieferungsscheine bezw. 
Aex"ungen möglichst beim nächsten Bestellgange zu überbringen. Eine 
rv^?>lichtung )ur Annahme von Packetsendungen liegt den mit Fuhr- 
solck ausgerüsteten Landbriefträgern nicht ob. Die Annahme
dann* Endungen darf indeß von den Landbriefträgern zu Fuß nur 

^..verweigert werden, wenn nach der pflichtmäßigen Beurtheilung 
Hack i ^  sei es in Betreff der Beförderung der zu übernehmenden 

bder sei es in Betreff der Bestellung pp. der sonstigen Gegen- 
^en^ ^  voraussichtlich Unzuträglickkeiten entstehen würden. Is t bei 

falls sie frankirt abgesandt werden sollen, die Höhe des 
zu s>j etrages zweifelhaft, so kann nach Umständen der Landbriefträger 
ltzfs '̂ver Sicherheit sich den ungefähren Betrag des Frankos hinterlegen 
^ilu Betrag wird ebenfalls in seinem Annahmebuck vermerkt; 
Ads'jachsten Umgänge wird der etwa zu viel erhobene Betrag dem 
Heraus erstattet. An Emsammlungsgebühr, welche vom Absender im 
Pflicht: ^  entrichten ist, wird von dem Landbriefträger bei porto-
^NsLr ^  Sendungen neben dem tarifmäßigen Porto pp. erhoben: für 
Hllckpt?!- "Zungen, Postanweisungen, Briefe mit Werthangabe und 

^  2 '/, Kilogramm einschließlich je 5 P f., für Packele über 2V« 
die je 20 Pf. sofern diese Gegenstände zur Weitersendung durch
^lle^ ^"flalt des Amtsorts des Landbriefträgers bestimmt sind. F ür  
der m?Abnstände an Empfänger im eigenen Orts- oder Landbestellbezirke 
Hriesb 'Anstalt des Amtsorts des Landbriefträgers, sowie überhaupt für 
detrcj ' ^sikarten, Drucksachen, Waarenproben, Nachnahmebriefe, Geld­
e r  Marken und Zeitungen kommt eine Emsammlungsgebühr 

Erhebung. Auf die vorstehende, n o 'rlnrichl' ^yevung. Auf die vorstehende, noch nicht hinreichend bekannte 
von o ""6 machen w ir im Interesse des Publikums und zur Behebung 

" hierdurch besonders aufmerksam.
vehlujgt G u s t a v  A d o l f - J u b i l ä u m . )  Nachdem der Kaiser ge- 
-2- 9 daß in Verbindung mit dem Hauptgottesdienste am Sonn- 
^Ner^nn zember d. I . ,  in den evangelischen Kirchen eine Feier zur Er- 
Aolfs v "" die dreihundertjährige Wiederkehr des Geburtstages Gustav 
^dsisto>j ^"staltet werde, hat der evangelische Ober-Kirchenrath die 

d" der älteren Provinzen angewiesen, die Geistlichen aufzu- 
oem genannten Sonntage im Hauptgottesdienste, sei es in 
^der in einer besonderen Ansprache der Persönlichkeit Gustav 

o^Ngeliŝ o der Bedeutung, welche sein Werk für die Bewahrung der 
». - -  Kirche in Deutschland gehabt habe, zu gedenken.
.^liche^ « . r ü l i c h e  S t a t i s t i k )  Nach einer statistischen Tabelle des 
S a n ^ A m is b ln i i . '  ' ' - -  ' ..................................

Kirche in Deutschland gehabt habe, zu gedenken. 
' « / G l i c h e  S t a t i s t i k )  Nach einer statistischen - 

Ä^elisHp des Konsistoriums zu Danzig über die bei den
h, Gemeinden der Provinz im Jahre 1693 vorgekommenen
r,. ' ^ u fe n , bürgerlichen Eheschließungen und kirchlichen Trauungen

evangelischen Eltern lebende Kinder geboren im Regie- 
12368, im Regierungsbezirk Marienwerder 16034.

11 evangelischen Taufen betrug im Regierungsbezirk
Dn öahl im Regierungsbezirk Marienwerder 14983. Die Ge- 
^'vzig bürgerlichen Eheschließungen betrug im Regierungsbezirk 
e ^ N , Unk i ^vvon 2043 rein evangelische und 604 gemischte Paare 
eva^ijch» ^  Regierungsbezirk Marienwerder 2993, wovon 2635 rein 
au?Elchen H"? 358 gemischte Paare waren. Die Gesammtzahl der 

2249 - "uungen belief sich im Regierungsbezirk Danzig
van."" ( Ren ^.Regierungsbezirk Marienwerder auf 2805.
Ĥei. ^chlüt-»? ' ^  S ) Auf der Charlottenburger Rennbahn hat Lieute- 
(l7s^ «m (4. Ul.) „Octave" mit Lieutenant G raf Bredow als 

" Mark) ^ e rs ta g  im Kannenberger Jagdrennen den ersten Preis
(4. Ul.) „Octave" mit Lieutenant G raf Bredow als

^  Mark) 0""Lkstag im Ktinnk'nbprnf'r dt»7i

i t i s c h e r  P a r t e i t a g . )  Der Parteitag des deutsch-
für Posen und Westpreußen in Bromberg wird erst

^ . l Z u r  stattfinden.
bei ^ k o m iE ^ -h o le ra .)  Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Elb.^U Lokm d avm 26. Oktober ist Cholera bakteriologisch festgestellt 

 ̂ arid ""b Kind Eichholz in Tolkemit, bei M inn a  Groß in
e ^  Graudenz.

awfan^ a "  d e r  G a r n i s o n k i r  ch e.) Nachdem die über E r- 
^beit?vklrche und schwierigen Ausschachtungen zum Neubau der

beendet ..............................................  "sind, ist nunmehr mit den Beton- 
worden. Starke, von alten Festungswerken herrüh- 
Ueßen den Neubau bisher nicht schneller vorwärts- 

der Hartbrandsteine und des sonstigen Bau-
w ir erfahren, 

Rücksicht auf seine

Die A ' s!^?en d,
^  L ,. ^ t  dn>.. '" " " 0  Hartdrandfteins und des 

Kau^unier keine Berzögerung erlitten. W i-  
Scbnibbe, jedenfalls mit Rüö

NochE- ... schließen, ein ganz gewaltiger Monumentalbau 
erwähnt, daß die zur Verwendung kommenden 

Dampfziegeleien Waldau-Gremboczyn und

WWUMUUM
b>-"̂ ,,Hbhe ^^°^">°itung und Ka"na,und Kanalisation werden bei ihrer be- 

umsomehr empfunden werden, 
durch das neue Kommunal-

F l e'n l^on gesteigert werden.
^  öur e i e l l e n), welche unter sich ein Gewerk

abapk î.. /alsseter am Dienktaa im .^otel Museum ein( D ? '  G eh a lt! am Dienstag im Hotel Museum ein

von Sch^irni^  beabsichtigte heute, Sonntag nachmittags 
^  Wetters "acb Araenau zu unternehmen. WeaenArqenau zu unternehmen. Wegen

(D°i" ^  N o v - M b U m s t ä n d V  ist di-s°lb° jedoch auf 
'I x' W>kd./ S t r a k : °  . ° ^ ° b e n  worden.

^  Brov,!?'^aft getreten bekannt, daß der alte Fahrgeld-
^bergex Cdtn.n  ̂ ber wegen der Fahrtunterbrechung

^uffee vorübergehend eingeführte 10 Pf.-Taris

von der Bromberger Vorstadt zur Altstadt nicht die polizeiliche Geneh­
migung gefunden hat.

—  ( Z u r  K ö r u n g  d e r  P r i v a t d e c k h e n g s t e )  des. Kreises 
Thorn sind vom königl. Landrathsamte folgende Termine festgesetzt: in 
Thorn am Mittwoch den 7. November morgens 8 Uhr auf dem Woll- 
markte, in Culmsee am Dienstag den 6. November morgens 8V , Uhr 
auf dem Biehmarkte. Diejenigen Besitzer des Kreises, welche ihre Hengste 
zum Decken fremder Stuten zu verwenden beabsichtigen, haben ihre 
Thiere in einem dieser Termine vorzuführen, müssen aber vorher und 
zwar spätestens bis zum 3. November die Nationale der betr. Hengste 
nach einem vorgeschriebenen Schema dem Landrathsamte einreichen.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Sckultz I,  v. Kleinsorgen, Kah und Landrichter 
Hirschberg. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz.
—  Dem Arbeiter Robert Zahn aus Mocker wurde wegen Beamten­
bestechung eine 14tägige Gefängnißstrafe auferlegt. Zahn ist geständig, 
dem Hilfssörfter Neipert aus Thorn dafür Geschenke angeboten zu haben, 
daß dieser ihn wegen eines von ihm begangenen Weidendiebstahls nicht 
anzeigen sollte. Der Besitzer Franz Beyger aus Elgiszewo, der unter 
der Anklage der Hehlerei stand, wurde mit 6 Monaten Gefängniß 
bestraft, der mit ihm angeklagte Pächter Johann Piskorski aus Zasranken- 
stein dagegen wurde von der Anklage, sich der Begünstigung der von 
Beyger begangenen Hehlerei schuldig gemacht zu haben, freigesprochen. 
I m  M onat August 1892 traten mit dem Angeklagten Beyger zwei ihm 
unbekannte M änner wegen des Ankaufs seines Grundstücks in Unter- 
handlung, das er zum Kauf ausgeboten hatte. Bei dieser Gelegenheit 
boten jene beiden M änner dem Beyger ein Pferd zum Kaufe an. Die 
Unterhandlungen wegen des Grundstückskaufs führten zu keinem Re­
sultat. Wohl aber schloffen Beyger und die beiden M änner einen Ver­
trag hinsichtlich des Pferdes ab. Letzteres hatte, wie die Verhandlung 
ergab, einen Werth von 400 Mk., wurde aber von dem Angeklagten 
Beyger zu dem Preise von nur 75 Mk. erstanden. Die Anklagebehörde 
folgert daraus, daß Beyzer das Pferd zu einem so auffallend billigen 
Preise erwarb, sowie ferner aus dem Umstände, daß jene beiden M änner 
kein Ursprungsattest bei sich führten, dem Beyger sei bekannt gewesen, 
daß das Pferd auf unehrliche Weise in die Hände der beiden M änner 
gelangt sei, wie dies denn auch thatsächlich der Fall ist. Das Pferd war 
von jenen beiden M ännern gestohlen worden. Bald nach dem Kauf 
schaffte Beyger das Pferd zu dem Angeklagten Piskorski, dem er eS zur 
Fütterung übergab. Hierbei erwähnte Beyger, daß er das Pferd auf 
seinem Gehöfte nickt behalten wolle, weil man annehmen könne, er habe 
dasselbe über die Grenze geschmuggelt. Der Gerichtshof konnte in dem 
Verhalten des Piskorski eine strafbare Handlung nickt erblicken, wohl 
aber hielt er den Angeklagten Beyzer der ihm zur Last gelegten S traf- 
rhat für überführt. Ferner wurde der Pferdeknecht Paul Chojnowski 
aus Neu-Schönsee wegen gefährlicher Körperverletzung zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt und endlich wurde auf Einziehung eines ge­
fälschten Thalerstückes erkannt. Der Käthner Andreas Dahm aus 
Osieszek wurde von der Anklage der versuchten Nöthigung freigesprochen. 
Die Strafsache gegen den Kaufmann Wilhelm Cowalsky, ohne festen 
Wohnsitz, wegen Bankerutts wurde vertagt.

—  ( A u s  d e m J a h r m a r k t )  steht der Optiker Paul Naegele aus 
Berlin gegenüber dem Artushofe mit verbesserten Pantographen (neuen 
Zeichenapparaten für jedermann) aus, die in diesem Jahre aus den Aus- 
stellungen in Dresden und Antwerpen mit goldenen Medaillen prämiirt 
worden sind.

—  ( D i e  D a m p f e r a n l e g e s t e l l e )  an der Bazarkämpe ist 
infolge Ueberschwemmung des am Ufer entlang führenden Weges strom­
ab an eine Buhne verlegt worden. Dadurch ist der Weg über die 
Kämpe um die Hälfte verkürzt.

—  ( D e r  S t u r m ) ,  welcher von gestern Nachmittag bis heute früh 
wehte, hat auf dem Jahrmarkt mehrere kleine Buden umgeworfen und 
beschädigt.

—  (E rloschen ) ist die Rotzseuche unter den Pferden des Fuhr­
manns Kafbe in Sokoligora, Kreis Briesen.

—  ( S t e c k b r i e f . )  Wegen schweren Diebstahls wird der Händler 
Mickalowski aus Trzebcz von der hiesigen königlichen Staatsanwaltschaft 
steckbrieflich verfolgt.

—  ( U e b e r  f a l l . )  Als am Sonntag Abend nach 6 Uhr zwei 
Herren mit ihren Frauen vom Hauptbahnhofe kommend den Fußgänger­
weg der Eisenbahnbrücke zum Heimwege benutzten, wurden sie von zwei 
Kerlen in rohefter Weise angerempelt. Aus die Vorhaltung des einen 
Herrn, sich nicht so roh zu benehmen, erwiderte der eine Raufbold mir 
einem Stockhieb; den beiden Damen wurden die Hüte heruntergerissen. 
I n  diesem Augenblick näherten sich von der einen Seite mehrere junge 
Kaufleute und von der andern zwei Unteroffiziere, welche den Haupt­
schläger festnahmen und sodann an die Leibitscher Thorwache ablieferten, 
von wo er wohl der Polizeibehörde übergeben worden sein dürste. Dem 
zweiten Strolch gelang es leider zu entkommen. Das öftere Vorkommen 
von Anfällen dieser Art auf der Eisenbahnbrücke möge für das Publikum 
eine Warnung sein, bei Dunkelheit nicht den Fußgängerweg, sondern 
den Fahrweg zu benutzen, welcher sicherer und vor Allem auch besser 
beleuchtet ist.

— ( R e t t u n g . )  Gestern Abend gegen 6 Uhr riß eine bei den 
Weinbergen liegende Holztrast auseinander, die einzelnen Theile der­
selben trieben bei dem anhaltenden Wachswafser schnell stromab. Aus 
zwei Tafeln befand sich je ein galizischer Flößer, die um Hilfe riefen 
und unrettbar verloren gewesen wären, wenn nickt die Hilferufe von 
dem auf dem Weinberge wohnenden Rettmann Duszynski gehört worden 
wären, der sofort seinen Kahn klar machte und den in höchster Lebens­
gefahr schwebenden Flößern Rettung brachte.

— (P o  l i z e i  b erich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

—  ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1 .1 0 Meter ü b e r  Null.
—  Angekommen die Dampfer „Danzig" und „M ontw y" aus Danzig, 
ersterer mit einem Schleppkahn.

Aus W a r s c h a u  wird von heute, 27. Oktober telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand der Weichsel gestern 2,00 Meter, heute 2,11 Meter.

Podgorz. 26. Oktober. (Verschiedenes.) M it  dem Bauen der B a ­
racken aus dem Schießplätze soll, wie der „Podg. Anz." erfährt, in aller­
nächster Zeit begonnen werden. — Mittwoch Abend konzertirte eine 
tsckerkessische Kapelle im Saale des „Hotel zum Kronprinzen". Der ge­
räumige Saal war fast überfüllt. Die Leistung der Tscherkessen war eine 
gute und erntete die Kapelle vielen Beifall. An das Konzert schloß sich 
ein Tanzkränzchen. —  Eine Revision der Maße und Gewichte fand hier 
gestern statt. Verschiedene Gewichte und Wagschalen wurden beschlag­
nahmt. —  Ein netter Bursche ist der 16 Jahre alte Laufjunge Ludwig 
Spakowski aus Stewken, der seit kurzer Zeit in einem hiesigen Geschäft 
beschäftigt war. E r stahl aus der Ladenkaffe 61,67 Mk., den ganzen 
Bestand, ging nach Thorn und verjubelte den Betrag in kurzer Zeit mit 
einigen Freunden. Der jugendliche Spitzbube ist verhaftet und der königl. 
Staatsanwaltschaft in Thorn zugeführt worden.

V o n  der russischen Grenze, 25. Oktober. (Neue Bahn.) Auf An­
trag der Städte Breslau, Oels, Wartenberg und Kempen soll auf russi­
schem Gebiet der Theil einer Eisenbahn Bresluu-Warschau gebaut wer­
den. Der Preußische Gesandte in Petersburg soll sich der Sache warm  
angenommen und die Genehmigung erwirkt haben. Den Bau wollen 
die Aktionäre der Warschau-Wiener-Bahn ausführen. Zu  bauen wäre 
die Strecke Podsamtscke (Wilhelmsbrük Lodz. __________

Mannigfaltiges.
(Tagebuch d e r  K ö n i g i n  L u is e .)  Der Londoner „Standard" 

meldet: Der Herzog von Cuberland erlangte durch den Tod eines nahen 
Verwandten den Besitz des Tagebuches der Königin Luise von 1810. 
Das Manuskript enthält den besten Theil ihrer religiösen und morali­
schen Anschauungen, und prachtvolle Zeichnungen ihrer Hand. Der 
Herzog gestattete Poultney Bigelow, einem Freunde des Kaisers, das 
Manuskript für sein Werk „Befreiungskrieg" zu benutzen.

( V o m  P f e r d  a u f  d e n  E s e l g e k o m m e r y i s t  man im wahren 
Sinns des Wortes bei der Herstellung des Heilserums. Das B lu t der 
Esel soll brauchbarer sein, als das der Pferde, und die Esel sind außer­
dem billiger im Einkauf und Unterhalt. E in Berliner Lieferant, der 
schon Meerschweinchen als Versuchsobjekte geliefert hat, will den Auftrag  
zum Ankauf von 200 Langohren erhalten haben.

( D i e  F i r m a  R u d o l f  H e r z o g )  ist, wie Berliner Blätter mel­
den, in eme Gesellschaft mtt beschränkter Haftung umgewandelt worden. 
Der Sitz ist Berlin, zweite Niederlassung Planen im Vogtland. Das 
Kapital beträgt 9^/, M illion.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Eine Depesche aus Rostow am Don 
meldet: Auf der Wladikawkas-Eisenbahn entgleiste am Mittwoch ein 
Kourierzug. Der Maschinist wurde getödtet, sein Gehilfe schwer ver­
wundet; 34 Passagiere erlitten Verletzungen. Einzelheiten fehlen noch.

(D  a m p  f e r z  u s a m  m en st o ß.) Nach einem Telegramm aus 
Kasan stieß vorgestern auf der Wolga der Passagierdampser „Zariza" 
mit einem Bugsirdampfer zusammen. Letzterer ging unter, wobei von 
seiner 10 M an n  betragenden Besatzung 8 M ,m n  umkamen.

, Eingesandt.
Es ist als ein Glück anzusehen, daß das Feuer in Mocker in der 

Rayonstraße am 24. d. M . nickt einige Tage vorher zum Ausbruch kam, 
denn die Thober- und namentlich die Rayonftraße waren vorher vom 
Regen so aufgeweicht, daß sie einem undurchdringlichen Pfuhl gleichen. 
Weder Spritzen noch Wasserwagen hätten an die Brandstelle gelangen 
können und so wäre es leicht möglich gewesen, daß die ganze Häuser­
reihe ein Raub der Flammen geworden wäre. Schon vor Jahren sind 
wegen Passirbarmackung dieser Straßen von den Bewohnern zu wieder­
holten M alen Vorstellungen bei dem Gemeinde- und Amtsvorfteher sowie 
bei dem königl. Landrathsamt in Thorn erhoben worden, aber leider 
ohne jeden Erfolg. Vor zwei Jahren haben die Herren Wegebau- 
Kommissare von Mocker die Straßen mit S a n d  bestreuen lassen! Is t  
dies ein zum Ausbessern von Wegen und Straßen geeignete- M aterial?  
Schade um das weggeworfene Geld!_______ Lke.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 27. Oktober. D ie „N a t.-Z tg ." erfährt: Von der 

Kilimandscharostation sei eine Nachricht eingetroffen, der Bota­
niker D r. Lent und der Zoologe Kretschmar m it mehreren 
Schwarzen seien getödtet worden. Näheres fehlt.

Kolbergermnnde, 26. Oktober. Beim  Einlaufen in  den 
hiesigen Hafen wurden zwei Torpedoboote infolge Sturm es leicht 
beschädigt. Das dritte gerteth auf G rund, zwei M ann gingen 
über Bord, einer davon, der Obermatrose B o ld t, ist ertrunken. 
Das Boot e rlitt keinen Schaden.

London, 27. Oktober. Alle B lä tte r geben ihrer Ueber- 
raschung über die plötzliche Krise in Deutschland Ausdruck. D ie 
„T im e s " sagen, was auch der G rund sein möge, so glaubten 
sie, hoffen zu dürfen, daß sie nicht die gänzliche Aufgabe der 
bisherigen kaiserlichen P o litik  bedeute. D ie „D a ily  News" 
meinen, die Krise werde keine W irkung auf die auswärtige 
P o litik  haben, es sei eine rein deutsche Angelegenheit. Der 
„S ta n d a rd " äußert, die Ausbreitung der Sozialdemokcatie sei 
zweifellos eine sehr ernste Sache, es sei aber doch bedauerlich, 
daß man die Krisis so weit habe gehen lassen.

Livadia. 26. Oktober. Der Thronfolger und seine B rau t 
fuhren gestern noch zum Großfürsten Michael Ntkolajewitsch, 
welcher seinen Geburtstag beging.

P e te rsbu rg , 27. Oktober. Das B u lle tin  von gestern 
Abend 9 Uhr lautet: I m  Laufe des Tages aß der Z a r m it 
Appetit, fühlte aber einige Schwäche; tm übrigen ist keine V er­
änderung eingetreten.

A then , 27. Oktober. D ie B lä tte r veröffentlichen Depeschen 
aus Korfu, der König habe die bestimmte Hoffnung ausge­
sprochen, der Z a r werde genesen und nach Korfu kommen. D ie 
Vorbeitungen werden im Schlosse „M a n  repos" fortgesetzt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___________________________  27. Oktb. 26. Oktb.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . , 
Preußische 3 °/<> KonsolS . . . . 
Preußische 3 '/ ,  "/» KonsolS . . , 
Preußische 4 KonsolS . . . , 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V« - > 
Polnische Ltquidationspfandbriefe , 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  " / , ,  
Diskonto Kommandit Antheile . , 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e tz e n  g e l b e r :  Oktober . . .

loko in Newyvrk . . .  ̂ ^
R o g g e n :  l o k o .......................................

Oktobere r ..........................................................................
D e z e m b e r ........................................................  ̂ .
M a i ...................................................................

R ü b ö l :  O k to b e r ........................................................ ^
M a i ...............................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ...................................................
70er loko ..............................................................

70er O k to b e r ..............................................................
70er M a i ..............................................................  .

Diskont 3 pCt., LombardzinSsutz 3 '/ ,  pCt.

2 2 5 -8 0  
2 1 6 -3 5  

9 3 -7 0  
1 0 3 -3 0  
1 0 5 -8 0  
67— 60

1 0 0 -2 0  
1 9 8 -  
1 6 3 -9 5  
1 2 6 -7 0  
1 3 4 -5 0  
5 5 '/.

1 0 9 -  
1 0 8 -8 0
110-  20 
1 1 5 -5 0

4 3 -  50
4 4 -

5 1 - 1 0  
3 1 - 6 0  
3 5 - 5 0  
3 7 - 4 0 .  

resp. 4 pEt

2 2 1 -4 5
2 1 6 -1 5

9 3 - 8 0
1 0 3 -3 0
1 0 5 -8 0
6 7 - 4 0
6 5 - 5 0

100— 25
1 9 7 -5 0
1 6 3 -9 0
1 2 6 -7 5
1 3 4 -5 0
5 5 '/.

1 0 9 -  
1 0 8 -
1 1 0 -  25 
1 1 5 -7 5
4 3 -  50
4 4 -  40

5 1 - 3 0
3 1 - 6 0
3 5 - 6 0
3 7 -4 0

K ö n i g S b e r g .  26. Oktober. S p i r i t u S b e r t c h t .  Pro 1 0 0 0 0 Liter 
ohne Faß matter. Zufuhr 45000 Liter. Gekündigt 30000 Liter. Loko 
kontingentirt 50,25 Mk. be,.. nicht kontingentirt 30,50 Mk. Gd.

Getreidebencht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Krei» Thorn. 
Thorn den 27. Oktober 1894.

W e t t e r :  regnerisch.
(AlleS pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  matter bei sehr kleinem Geschäft 130/1 Pfund hell 117/8 M k..
132/4 Pfund 119/21 Mk., 129 Pfd. bunt 115 Mk.

R o g g e n  für Lo^lbedarf unverändert, 121/2 Psd. 100 Mk., 123/5 Psd.

G erste  feine Waare gefragt und mit 122/5 Mk. bezahlt, seinste über 
Notiz, Mittelwaare 105/10 M k.

E r b s e n  Futterwaare 100/4 M k.
H a f e r  unverändert, guter 100/4 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
23. Sonntag nach TrinitatiS den 28. Oktober 1894.

Eoangel. Schule in Podgorz:
Borm. 9 Uhr: Gottesdienst. Herr DivistonSpfarrer Schönermark 

auS Thorn.

S o n n t a g  am 28. O k t o b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 51 M inuten  
S o n n e n u n t e r g a n g :  4  Uhr 36 M inuten.

Ktlolf ki-ieäei- L 0l° - L1LL, rüricli/
Löulx l. 8paui8vl»o UoMelvrautou.

! » a I I - 8 v r ä « » 8 t « S v  >
Reste ^ Zest^eis.

^  Rentabilität jeder maschinellen Anlage W irt 
seoeurend erhöht durch Aufstellung eines ökonomisch arbeitenden Be 
tnebsmotors. Als sparsamste BetriebSmaschinen sind die L o k o m o b i l e r  

R ö h r e n  kesseln von R . W o lf in Magdeburg 
^uckau bekannt und zu Tausenden in allen Zweigen der Industrie unl 
Landwlrthschast verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n m a t e r i a l v e r b r s u c k  
große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die Hauptvorzüge diesei 
Maschinen, vermöge deren sie nicht nur auf allen deutschen Lokomobil 
Konkurrenzen stets den S i e g  davongetragen haben, sondern auch att 
zahlreichen Ausstellungen (u. a. in Chicago) mit den höchsten Preiset 
ausgezeichnet sind.



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförster« Schirpitz.

Aw M m c h  d n  A . M » d n  I8N  m  » n m iliG  lO Uhr »b
sollen in r « r r » r t ' 8  Gasthaus zu Podgorz ca. 1500 Rm. Kloben, 300 Rm. 
Svaltknüpvel, 200 Rm . Reisig 1. Kl., sowie aus dem Trockmß-Emschlag 
sämmtlicher Schutzbezirke diverse Brennhölzer öffentlich meistbietend verkauft
werden. . - .

Nach diesem Holzverkauf findet die nochmalige Versteigerung des auf den 
Abholzungs - Flächen des Schutzbezirks Lugau sich ergebenden Faschlnen-

M e  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft. n-

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lrzrtatwn bekannt
gemacht.

S c h i r v i t z  den 25. Oktober 1894.
D er Oberförster.___________ __________

«. 8elilleil>M
Bekanntmachung.

I n  unser Gesellschaftsregister ist 
heute unter N r. 183 die offene H an­
delsgesellschaft in  F irm a „Baugesell­
schaft 8 e l» « n le 1 i»  u n d H V i« 8 i» « r  
hierselbst m it dem Beginn vom 1. 
A p ril 1886 eingetragen. D ie  Gesell­
schafter sind der Kaufmann k » « I  
8 e l» 8 i» lv l in  in Thorn  und der 
Bauunternehmer W l s s n e r
in  Posen. D ie Befugniß, die Gesell­
schaft zu vertreten, steht nur beiden 
Gesellschaftern gemeinschaftlich zu.

Thorn  den 20. Oktober 1894.
Königliches Amtsgericht.

Ausschreibung
desChaufseebauesBahrendorf- 
W im sdorf - Labdowo - Tokary

im Kreise Briese» Westbr.
D ie  in  den T it .  I -  V I  auf rund 

115 107 M ark veranschlagten Arbeiten 
und Lieferungen zum B au der 9 ,126  
km langen Kunststraße von Bahren- 
dorf über W im sdorf und Lobdowo nach 
Tokary sollen in öffentlicher Verdin- 
gung an einen geeigneten leistungs­
fähigen Unternehmer vergeben werden.

Z u  diesem Zwecke haben w ir einen 
Term in  auf

Sullllabeiid den 17. November b. Z .
vorm ittags l l  Uhr

in unserem Sitzungssaal anberaumt, 
zu welchem die versiegelt und m it der 
Aufschrift: „Neubau der Chaussee- 
strecke: Bahrendorf-Tokary" versehe­
nen Angebote rechtzeitig uns einzu­
reichen sind, welche in  Gegenwart der 
erschienen Bieter werden geöffnet 
werden.

D ie  P läne, Baubedingungen, Erd- 
maffenberechnungen und Kostenanschläge 
sind während der Dienststunden im  
Bureau des Kreisbaumeisters einzu 
sehen, werden auch gegen Erstattung 
von 10 M ark für Schreib- und Zeich 
nungsgebtthren bei rechtzeitiger Anmel 
düng versandt.

V o r dem Term ine ist von jedem 
Bietenden eine Bietungskaution von 
1000 M ark bei der Kreis-Kommunab 
Kasse hierselbst zu hinterlegen.

B r ie s e n  W estp r., 26. Oktober 1894. 
D e r Kreisausschust.

llMtelWk-VlMlll.
Das Grundstück Gremboczyn Nr. 66, 

Meile von Thorn, dem Vorschub Verein in 
Thorn gehörig, soll in Rentengüter aus­
getheilt werden. Die Parzellen sind 8 bis 
16 Morgen groß, theilweise bebaut. Der 
Preis ist für Gartenland und Wiesen auf 
600 Mk. pro da (150 Mk. der Morgen) 
festgesetzt, für den leichten Bodcp 120 Mk. 
pro da «30 Mk. der Morgen). ^

Zur Uebernahme der Parzellen ist ein 
Bankvermögen von mindestens 600 Mk. er­
forderlich. Bau-Beihilfe gewähi t der Vorschuß- 
Verein. Das Kapital übernimmt die König 
liche Rentenbank gegen 4 «/« unkündbare 
Rente. Die Parzellengrenzen zeigt Herr 
Eaftwirth Sssrtr in Gremboczyn, die Ver­
kaufsverhandlungen leitet

Kuslav sseklauei' in Thorn,
Bevollmächtigter des Vorschußvereins,

E. G. m. «. H.

P o f t f ä ß c h e n
mit 4 Ltr. feinstem, altem garantirt natur­
reinem Porto» M adeira» M alaga»  

herry» M u s k a te lle r, Laerim ae
Khristi rc. zu M . ? .5 0 , Originalgebinde 
desselben Weines von 16 Ltr. zu M .  24» 
beides inkl. Gebinde stacht- u. zollfrei jeder 
deutschen Station. An unbekannte Besteller 
gegen Nachnahme. g M " Hunderte un- 
gesorderte Belobigungen. "DW
L le k s r ä  ILox Duisburg a. Rh

Wegen Aufgabe der Wirthschaft 
verkaufe ich
mehrere Bullen, Kühe, Fersen, 
Schweine, 1000 Centner Stroh, 

1000 Centner Kartoffeln.
K « l8 8 « ,  

Perkowo p. Argenau.

U v i n l r l s r ' s  H o t s l .
< 1 a l i » « r 8 t r » 8 8 v  S .  —  k e r n 8 p r e o l i» i» 8 « k » l i> 8 8  8 8

Das damit verbundene

keslsuranl mit Familien- u. Villsrö-Zalon
. bringe ich in empfehlende Erinnerung.
kkielikallige Zpeisekante, lisn iakrssreil vnl8preekenl>,
 ̂ zu ganz soliden Preisen.

Mittaqstisch im Abonnement von M k. 0 ,8 0 —1,20.
Verschönte täglich frisch ,

Cnlmbaiher, Königsberger (Schönbnscher), Cnlmer Lagerbier.
W e i n e  aue eitlen ttäuesnn.

Besonders empfehle mein Mosel-Lager von kleinsten Prellen an.
Hochachtungsvoll

Kanarien-Weibchen
edelsten Stammes (zur Zucht) im Vlvtorlu- 
ttü le l L E "  verkäuflichk l -e i le e l i - .  2 7  la a t h g a p e ih e k e . )  ..........—  _  ,

U r o r u s r  8 tra ,s s v i» li» k > ,I» i» .
Von heute ab tritt der im Fahrplan geuehmigte

a lte  T a r i f  w ie d e r in  K ra f t .
da der vorübergehend eingeführte 10-P'ennig-Tarif von der Bromberger Vorstadt b.s 
zur Altstadt die polizeilich- Genehmigung nicht erhalten hat.

Thorn den 28. Oktober 1894.

r r r r r r r r r r r O r r r r r r r r r  r <  r r  r r  r r r r r r r r r r r r r r r r r r r r x

^  iUerberstl. 33 . ^  ^  "^ H L l L T R L  D T R p l L G ,  k e r b ^ t r .  33 . A

Schuh- und Stieselgeschäst F
empfiehlt sein Lager .

^  fertige»- 8ekuke, 8tiefeln unä eekt nueeieekel- Kummi- 
O  eekuke jeäen Kennee. X

Kest-Uung-n «ach Maaß fü r K-rren. Dame« und Kinder ^  
werden gutsitzend und prompt ausgeführt.

^  Nepsraturen solinell uns sauber, an kummisvkuken Innerkald 3 8tunöen.
e « « « « r t t » r r r r < r r r r r < r r r r r r r r r r r r r r r r r r r r r r8 »
Empfehle mein neu soitirtes . . . .

l .a g e s  in  la s e i ie n u i i i - s n ,  k e g u ls te u i-e n ,  W a n llu ln -e n ,  W e e k e s n ,
IfflriitzttM. krille», kiiiee-nn. Ilitzi iuomttzrn etc.
Merkstatt fü r Reparaturen bei soliden Preisen.

L.«« i8  « ru n v n lc k . Uhrmacher. Thorn, Bachestr. 2.
sind in großer Auswahl zu den billigsten 

Preisen zu haben

Mauerstraße N r .  20,
unweit der Breilenstraße.

kitte Zeiiüu M  meine kirmn r» stellte».
ft ,L U V l-8 ls a 8 8 v  2 0 .  I k » ,  « a U 6 I-8 ls A 8 8 e  2 0 .

Farben- Nkb Tapkten-Versanbtgeslhäft.
Musterbücher und Preisliste überallhin fran k-.

T ape ten . 
F a rb e n . 

Kacke und 
W a le ru le n s tlie n

Verreist bis Dienstag 
abends.
Zukiiarrt li. ^SNomM.

N e s s U - M M M
Stunde r M k.. '/- Stunde l.5« M k .. 

ertheilt lU n r x o t  k r» i» c k t ,
Brückenstraße 16.

Nähmaschinen!
b illig e r als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige K inger unter H ahn^r  
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

3« M a rk .
Aasvklne Voxol. V ldraltinx 8kntt1e, 

»Iuxsvi>iir«k«ii r i  kv iei L  rviiso» 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahluagen monatlich von « M k . an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 M  >rk an.

H M "  Prima Mringer 36 em 18 Mk.
Wä8ek6mang8>ma88lnnen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in dwsem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-
halen § l.anüsdei'gek,

Heiligegeiststraße 12.

I ^ s u s r o u
,1unS6 Nliäekeu, uuvk.jüngere ^eküler 

und 86klll6r!nn6n Üuäeu 80w it oder 
später kreunälieke 4 usuakme unä xnte 
Verpüe^unx in meinem Pensionat.

/imslie klekring
I k v l - N ,  6 v l -e e l i ie 8 t i ' .  2 ,  l. e ia g s .

K M  M8 M  lülskir
Offerten erb. unter v .  r . V. a. d. Exped. 
dieser Zeitung.

finden Winterarbeit bei
n .  e a l « i 8 v v .

M o rg en :
»isetie pfsnnlnietisn.

M « i r u
f t i l - 8 o n n t a g  ä s n  2 8 .  O k ta v e n  en.

Louvorl ! H/Iark.
Louillo».

8upi>« ü I»  rein«.

8ev1nNen In LuiKunäer. 
Ölen». OvinÜ8« und Zetinltriel.

knsnnenlirnten.
L » 1d8n1ereni)intvn.

Ooinpot. 8pel8«. 
Kutter, Kü8« «cker LnKve.

Gllfthlills; « R«i>sk.
Heute Sonntag von nachm. 3 Uhr ab:

Großes Tanzvergnügen
wozu ergebenst einladet

Isw8, Rudak.

" L k  M - u m t  L L
s .  S o k i s k ö l d s i n

8 p « » i » » x « I '8 v I » v  8 r » u s r « 1

°sti'nen"iiil«rkstNllt Zllttz» ülittstMtisck 
in und außer dem Hiuse.

^Varms 8pe!skn W k "  d>8 2 Ubr b1arr1il8.
Gute KSnigSd. Rinberfleck (Flaki.) 

V orzügliche- B ie r , da- beste am Orte.

f .

Heute

XlaN's keslaursnt
8trokanä8trL886 S.

A c h t u n g .
Hiermit bringe ich meine frühere Annonce in Erinnerung, wonach nur an­

ständige Mädchen von gutem Ruf an den

S o » i » t s , g s - I L r r i . i > L v I » v i >

in nn'in'in Lokale theilnehmen dürfen. Jedes zweifelhafte Mädchen wird ohne 
Weiteres entfernt. Die Herren werden gebeten, mich in meinem Vorhaben, den Anstand 
in meinem Lokale aufrecht zu erhalten, zu unterstützen.

V V .  M i e t e r ,  Hotel Unserm.
Zwei erfahrene Tanzordner tonnen sich daselbst melden.

Dur Anfertigung und Kerettnng
von

Dejeuners, Diners und 
Soupers,

sowie einzelner Schüsseln in und außer dem 
Hause empfehle mich den geehrten Herr­
schaften unter Zusicherung bester Ausführung 
und solider Preisstellung.

Hochachtend

Oekonom Offizier-Kasino Kavallerie-Kaserne.

t t o l I ä n l l i 8 e k 6

K ü s t e r n
empfiehlt

I».« .  VlMMili.

Zur Anfertigung sämmtlicher

H  e r r e n  -  G  n  r d  e r o  b  e
unter der Garantie des Gutsitzend und zu 
soliden Preisen empfiehlt sich 
lltztni'leli 86knItL- Schneidermstr., 

Strobandstraße 15, 
im Hause des Herrn Schütze.

Auch werden Herren-Kleider sorgfältig 
gereinigt und ausgebessert.

Kindermilch.
Sterilisirte M ilch, pro Flasche S P f..

zu haben bei den Herren Z.K.Küolpk-Breite- 
straße, 6u8lav Olvnslci-Brombergerstraße u. 
8rvrepar,8l(i-Gerechtestraße.

Außerdem Vollm ilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus.

v » 8 l i» I r  W nltvr-M ocker.

. I n c u t z k l t l i c h " .
Nur gegen freie Wäsche, Kost und Logis 
sucht ein praktischer Lan dw i r t h  vorüber­
gehend Stellung. Offerten unter 100 
an die Expedition dieser Zeitung.

Eine gut eingeführte deutsche Feuer- 
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft, welche 
nebenbei auch die Unfall- und G la s -V e r-  
sicherungsbranche betreibt, sucht für Thorn  
und Umgegend einenlüMIgen «geilten.
der, vermöge seiner ausgedehnten Bekannt­
schaft auch in den besseren Kreisen im 
Stande ist, auf dem Gebiete der Acqusition 
wirklich tüchtiges zu leisten.

Gefl. Offerten 8ub L . 1535 besorgt
Han86U8t6rn L  V o lle r ^ .-0 .,  Köln  
am Rhein.

Line W o k m in g  " M W
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botanischen Garten u. 1 gut mödl. Wohn. 
von Z Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde­
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.

kiiüolf Srolim.
1. Etage, 3 möbl. Zim., eventl. mit 

^  Burschrngel. zu verm. Kreitrstr. V.
H^ersetzungshatber ist Bachestraße 14 rine 
^  Wohnung von 3 Zimmern, Kabinet, 
2 Kammern nebst Zubehör zu vermiethen. 
MiethspreiS 450 Mark. k . 8okü1re.

8 » -  L e h r l i n g e  - M W
verlangt 8 .  V io lriek , Schlojsermeister.
iL in  gut möbl. Zimmer von fogl. billig 
^  zu verm. Kulmerstr. 28, 1 Treppe.

6 « 8 o I» L k t8 k v IIv r
Brückenstr. 20 zu vermiethen. poplrtvski.

DikN8lag'lIkn'30.0lLlob6l'
II» 8ststI«̂<Itz8 Lrtli8liol«8

V L 8tk-avl6Nl!osik.
« illv ts  L 2 Aai-Ir, 1,5« uaä 1

k. k. 8oli«»OL-

Sonntag den 28. O ktober r
W E" Großes -WO .

von der Kapelle des Jnft.-Regts von d 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6l.
Zur Aufführung kommt u. 

Ouvertüre zum Liederspiel „HeimkeY 
der Fremde" von Mendelssohn. 

Ouvertüre z. Op. „Wilhelm Tell" v. ^  
Fantasie-Ballet für Violine von

(Vorgetr. von Herrn Thormann- 
„Ein Albumdlatt" von Wagner. ^  ns 
Lnsang 8  Uhr. Lintriltspreis ^ 

kiletlemauu- 
Königl. Musikdingev 

Logen bitte vorher bei Herrn ^   ̂
zu bestellen.______ _______  ^ ^

8elii!trenllgu8.
Sonntag den 28. Oktober

Vormittag von 11 bis 1 11^' ,

FrühsAPpen-ClUlttki
Knti6e 10 k l.

411»onck8 8  T Ilirr  ,

Großes Ärkich-C««§!
von der Kapelle des In fa n te rie -N A

von Borcke (4. Pomm.) Nr.
Entree 30 Pf. .̂ 0̂:

Zur Aufführung kommen die ita!K
„Tancred", „Dichter und Bauers
а. „Cavalleria Rufticana", Walzer „
Bonbons" rc. . :st.
______________________ Slabcho bN !^

Haas- und Grun-besißer-E
M ontag  den 29. Oktober 

abends 8 Uhr
Uersam m lunS

im großen Saale des Schlitzend" §0
Nichtmitglieder sind als ^^ste wul 

und werden zur zahlreichen BetY 
ersucht.

Tagesordnung: -«sfiF
1. Die Kanalisations- und Wassers

Vorrrag. ,
2. Bericht der Nechnungs - Prüfung 

mission.
3. Bericht über den Wohnungsanze v
4. Erhebung der Jahresbeiträge.
5. Aufnahme neuer Mitglieder.
б. Innere Vereinsangelegenheiteri.
_______ D e r VorstanV^^ M

Steht es in der heil. Schrift 
daß Gott Seiner Kirche in den letzte' 
Boten senden will, um zu sannu^d^ 
vorzubereiten auf den Tag der 
kunft Christi?

U o r  1 r N  a s -
Aloutax H ienü  8 I lk r  in -

Jedermann freundlichst eingeb ^1^  
M .  Nächster Vortrag:

Ldenä 8 Dlir.
pr

Beste und billigste Bezugsg«K --
garantirt neue, doppelt gereinigt U. 9 
echt nordische

Ltzltkoasru.

50 Pfg. u. 4 M .;  ferner E M

Bei Beträgen von mindestens 75.M- o ^eli 
— NichtgeMendes bereitw. zuruckgen̂  ^
p s o k e n  L  v o .  in N e i- Io r«  ^

3 Zim., 2 Tr-,
nuar

S -b ^ b -l.... r m  ^
mit ungestutzten Ohren und ^  >,g
entlaufen, abzugeben g e g e n ^ ^ ^ e « ^

1894.

Oktober . . 
November.

Dezember.
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28 29 30

4 5 6
11 12 13
18 19 20
25 26 27

2 3
9 10 11

16 17 16
23 24 25
30 31 —

Hierzu zwei Beilagen ««*>
Ullterhalluugsblatt._______ __

L ie rrn  Loltarie-Gewianltrl

Druck und Verlaa von k. Dombrowski in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 2 5 3  der „Thomer Presse"
Sonntag den 28. Oktober 1894.

Aas preußische Abgeordnetenhaus.
Unter den Sehensw ürdigkeiten der Reichshauptstadt ver-

. j ^ " 't  das B erliner Adreßbuch an erster S te lle , weil m it u be­
leb, ^  Abgeordnetenhaus. W as daran  und darin  zu er- 

"'Ud nicht e rw ähn t; darüber schweigt des S ä n g e rs  
j» ? ^ 'U t. D a  w ir nicht auf hohem Flügelrösse sitzen, sondern 

Auszuführenden der Person eines simplen P la u d e re rs  treu 
sind w ir auch zur Höflichkeit nicht verpflichtet und können 

° ungenirt erzählen, w as das Abgeordnetenhaus sehens- 
da«  ̂ Wirklich sehenswerth ist, daß sich ein P a rlam e n t,
, 2,  iahlrrichstt aller deutschen P arlam en te , den Reichstag nicht 
d^jAoinmen, m it diesen beengten und verwinkelten R äum en 
I,? U -A ls  es zum ersten M a l einer viel kleineren Versammlung 
°>sör  ̂ öffnete, geschah es n u r provisorisch. Bei dem P ro -  
Wnr. "  'kt ^S aber geblieben, obgleich P reußen  inzwischen das 
Da» "^wirklicht h a t:  M ein V aterland  muß größer sein.
dx?y?reußjsche V aterland  w urde größer, aber d as H aus, das 

V ertretung  Unterkunft gew ährt, wuchs nicht mit. D er 
»Ukd ^  >" alten Spiegelschleife an der Leipzigerstraße
b,kg M  provisorisch untergebracht, aber die beiden Häuser, inS- 
T„a ^  auch die Sitzungssäle, verhalten sich zu einander wie 
^  "ab Nacht. D er Reichstagssaal ist groß und hoch; die 

. Mischen den einzelnen Sitzreihen sind keine Heerstraßen, 
§ 4  bequem passirbar. V or dem Präsidententisch ist ein 

»an!,« "d freier R aum  fü r diejenigen, welche die auf dem soge- 
Rän " ^ 4 e  de» Hauses niedergelegten Objekte, a ls  K arten, 
ist Nilpferdpeitschen u. s. w., besichtigen wollen. Zm  W inter 
Tv», "bhaglich w arm  und im S om m er angenehm kühl —  eine 
h^?""srische inmitten B erlin s , dessen asp ha ltirte  S tra ß e n  und 
hj» "w auern  an heißen Som m ertagen eine veritable Backosen- 
Ikietii ""^strahlen. D ie V entila tion  des S a a le s  funktionirt be- 
i>o,°ilend; „ach sechsstündiger S itzung ist die L uft fü r eine 
*i"en N .^"nge  noch ganz gut brauchbar. W erfen w ir dagegen 
Äeckck ^  den S itzungssaal des Abgeordnetenhauses. Jed es
»>ki,j ^ hier ausgenützt werden müssen, um den Volksboten
l>ie o, r  Sitzgelegenheit zu bieten. W ie Schwalbennester sind 
lisch wppsitze W änden entlang angeklebt. D er RegierungS- 

""E r A rt von Verschlag untergebracht. S in d  sämmt- 
/Ninisttr anwesend, dann reicht der Tisch eben n u r fü r 

^leo !°"üige V ertreter der Regierung müssen sich ohne Schreib- 
°>.^E"heit behelfen und d as Knie a ls  Schreibunterlage benutzen.
> « - . . .  

>°rdnete
4bä,' sich „Notizen" machen wollen. Ebenso müssen sich die 

behelfen, denen die Schwalbennester an den W änden»I« m - 'En behelfen, denen tue Schwalbennetter an den W anden 
g ^ w tz e  angewiesen sind. W enn die preußischen W ähler ein 
>>> >, ^Erk thun wollen, dann mögen sie n u r solche Abgeordnete 
l l v ^ ^ L a n d ta g  wählen,

.B auch re in !"

mögen sie n u r solche Abgeordnete 
die schmalspurig sind und noch das 

befolgen können. E s  empfiehlt sich

das nicht n u r mit Rücksicht auf die Raumverhältnisse des 
S itzungssaales, sondern ebenso m it Rücksicht auf gewisse schlucht- 
artige Gänge und Korridore des Hauses. E s  ist notorisch, daß 
ein besonders w ohlgenährtes M itglied  des hohen H auses den 
G ang  zu den Zournalistenzimm ern nicht passiren konnte, weil er 
sich der G efahr nicht aussetzen wollte —  stecken zu bleiben. 
W enn die Session weiter vorgeschritten ist und die S on ne  an ­
fängt, es gut zu meinen, dann bedarf es ganzer W agenladungen 
von E is , um  die Tem peratur im Sitzungssaal» halbwegs er­
träglich zu machen. R ings um den S a a l  sind dann große Zink­
behälter mit E is  aufgestellt, das sich so rasch a ls  möglich in 
Wasser verwandelt. E in bischen hilft's, viel aber nicht. Und 
die L uft! P a rd o n  —  D unst, denn von Lust kann m an da nicht 
mehr sprechen. D ie Gewohnheit thu t ja  viel und der kneipen- 
gewohnte Deutsche kann rücksichtlich verdorbener Luft einen guten 
P u ff vertragen. Aber w ir haben es doch verschiedentlich erlebt, 
daß  die Sitzungen abgebrochen werden m ußten, weil man kaum 
noch athmen konnte. E s  wird Zeit, daß die preußische Volks­
vertretung au s  ihrem „provisorischen" Heim herauskommt und 
eine würdigere Unterkunft finde. N un, das neue H au s ist ja 
im B a u ;  ein p a a r  J a h re  weiter hin und der preußische L andtag 
wird hoffentlich sagen können: w as lange w ährt, wird gut.

M annigfaltiges.
( D i e  Z a r i n . )  Ueber die so schwer heimgesuchte Z arin  

M a ria  Feodorowna w ird folgendes m itgetheilt: S e i t  dem Eisen­
bahnattentat von Borki w ar ihre W iderstandskraft überhaupt 
nicht mehr die g röß te ; die Folgen des d am als erlittenen Nerven- 
shocks wurde sie nicht mehr los. M an  erinnert sich noch jenes 
surchtbaren A tten ta ts , wo der auf dem Wege nach Charkow be­
griffene S epara tzug  des Z aren , etwa zwei Kilometer von der 
S ta tio n  Borki entfernt, durch das Aufstiegen einer M ine zur 
Entgleisung gebracht wurde. E s  erfolgten drei Explosionen, und 
während mehrere W aggons gänzlich in T rüm m er gingen, stürzte 
eine der beiden vorgespannten Lokomotiven m it den anderen 
W aggons von einem Viadukt, auf dem der Z ug  eben dahinfuhr, 
in die Tiefe hinab. 19 Personen w aren auf der S te lle  todt, 
unter ihnen der G eneral Scheremetjeff. D er W aggon, in dem 
sich die kaiserliche F am ilie  befand, w ar m it unter denen, welche 
nicht ganz in S p li t te r  gegangen w aren ; doch waren die F u ß ­
böden und das Dach völlig zertrüm m ert. D er Z a r  befand sich 
gerade m it dem ungarischen M ale r Zichy und der G räfin  
Kutusow in dem einen W aggon, die Kaiserin m it ihrer Tochter 
Lenia und ihrem zweiten, jetzt ebenfalls schwer kranken S ohne 
G eorg in einem zweiten. I n  einem später bekannt gewordenen 
Briefe an ihre M u tte r, die Königin von D änem ark, schilderte

d ie ) Kaiserin dann, wie sie plötzlich fürchterliche Explosionen 
hörte, wie sie sich auf einm al, ohne zu wissen wie, draußen be­
fand, wie sie ein Herzzerreißendes Jam m ern  und S töhnen  hörte, 
B lu t über B lu t, Trüm m er über T rüm m er sah und nach dem 
Kaiser suchte. Z u  ihrem Schrecken habe sie ihn nirgends ent­
decken können, endlich nach entsetzlichen Sekunden verzweiflungs- 
voller Angst habe sie ihn bemerkt, wie er auf Händen und 
Füßen au s den Trüm m ern des zersplitterten W agens hervor- 
gekrochen sei. I n  demselben Augenblick seien au s  dem W agen, 
in dem sie gesessen hatte und der über den W agen des Kaisers 
hinaufgerollt w ar, ihre Kinder zu ihr herangesprunge» m it dem 
A usrufe: „M am a, uns fehlt gar nichts!" Aus dem B ahndam m , 
der durch Regengüsse gänzlich durchweicht gewesen, hätten sie und 
der Kaiser bis zu den Knieen im Schlam m e gew atet; m it 
Schauder hätten sie nun die fürchterlichen Verwüstungen über­
blicken können. W eitergehend rutschte sie im Schlamme au s und 
fiel in Ohnmacht. M ale r Zichy sprang ihr bei, der Z a r  nahm 
sie dann in seine Arme und trug  sie, während ihm die Thränen 
au s  den Augen flössen, in das nahegelegene elende Bahnwächter- 
haus, wo sie wieder zu Bewußtsein gebracht und gelabt wurde. 
S e i t  dam als hat sich die Kaiserin nicht mehr reckt erholen 
können; immer w ar ihr Gesundheitszustand ein schwankender, 
und einmal traten  bei ihr die Nervenanfälle in so ernster Gestalt 
auf, daß an die B erufung eines bekannten W iener Nervenarztes 
gedacht wurde. Indessen folgten doch wieder einige J a h re  ver- 
hältnißm äßiger R uhe, bis endlich jetzt in gehäuftem M aße der 
bitterste Kummer sie heimsuchen kam. I h r  S o h n  G eorg ist 
schwer krank, und das letzte J a h r  w ar mit fortwährenden Reisen 
der Kaiserin nach dem Kaukasus ausgefüllt, wo der junge P rin z , 
den sie abgöttisch liebt, seine Tage im Krankenzimmer v ertrauert. 
V or kurzem, im M on at August, heirathete ihre Tochter Xenia. 
A ls die Neuverm ählte m it ihrem G em ahl au s dem W interpalast 
nach dem B ahnhof fuh r, um die Hochzeitsreise anzutreten, 
ereignete sich ein auf nihilistischen U rsprung zurückgeführter U n­
fall: der W agen stürzte u m ; die junge F ra u  verletzte sich, der 
Kutscher blieb todt —  und die Kaiserin fiel in Ohnmacht, a ls  
man ihr die Tochter zurück ins P a la i s  brachte. D ann  bereitete 
ihr auch die F rage der Ehe ihres erstgeborenen S ohnes, des 
Großsürsten-ThronsolgerS, viel Kummer —  so behauptet wenig­
stens das Gerücht, und Gerüchte, wenn sie zu den O hren einer 
M u tte r kommen, bereiten ebenfalls stechende Schmerzen. Und 
nun endlich die Krankheit ihres G atten , des riesenstarken M annes, 
den sie in der B lüthe seiner J a h re  dem Tode verfallen sieht —  
es ist nicht zu verw undern, daß diese arm e Kaiserin krank ge­
worden . . .

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  Wa r t  m a n n  in Thorn.

— . ZUM Jahrmarkt
^ehrt sich einem hiesigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum bestens zu

1. ksmls'r
W lSiM  8eIlim»:Il«M«i-1.iM.

WU- Verkauf echter Kchmurk fachen. "Ws
Silbe- Granaten, Korallen. Amethysten, Türkisen, Perlen, Similis, 

^rnftein. Elfenbein, Jet, Armbänder. Uhrketten, Ringe, Colliers, Medaillons, 
Kreuze und Ohrringe.

w, H v a !  8 l N r e r i » v  t i l i i e k s r v i L o n  ZisvHL!
k itten  Lizürrenlzpitrvn in eelit lüeernkllülim nn<! kernstvin.

Or»88S8 I-UAvr tu evliteu Xoru11su-8«kirüreu, 
von 50 Pf. bis 12 Mk. eine Schnur.

Zu dem jetzige« Jahrmarkt von Leipkig eingetroffen.
>. Mein Seschäst ist gegründet im Jahre 1650, besteht nur unter der Firma 

.» » „ a u  aus Leipzig. Ick mache die geehrten Herrschaften darauf aus 
auf die Firma zu achten.
Allstädter Markt. Bei drill. Beleucht, bis abends 10 Uhr geöffnet.

k, Wein Geschäft
u. Schirrholz-Handlnng

befindet sich seit dem 1. Oktober d. I .

in Nioni. WellA-kliMM lis. 45.
dem dem Herrn Rathszimmermkister k. Velnwnsävrls gehörigen Platze.M eine Privatm ohnnng ist Mocker, KayonKratze U r. 8 .

Kaviä Marolls I-svio.
t»»reI>Ii«i»U«>> L-iex«»!»»« u»ä «dae id-ue r»dld»r.

1 ä 90000 
1 L 40000 
I ä 10000

s. November 1894 unwiderruflich

Gewinn-Ziehung
H», ^  »er neunten

Messer Geld-Kotterir.
iift^S ina l-L ose  i  S  M a rk  (Porto u. Gewinn- 
debjt empfiehlt und versendet das General-

L s r l  l l e m l r e , (Hotel Royal).
Unten äen klnäen 3.

1 ä
2 ä 
4 ä 
8 L

10 ä 
20 ä 
40 L 

300 ä 
500 a

7300 
5000 
3000 
2000 
1000 

500 
300 
100 
50 
40 
30aus Besteller werden gebeten, die Aufträge 1000 ä 

s c h r- .^ a u f  den Abschnitt der Postanweisung zu 1000 *
^  'oen. 2888 Baargew.

Vor V»r«»»4t äor ertolrt »«k sVllvsel» » » v»tvr A»edv»1»wo

90000 M. 
40 000 „ 
10000 „ 
7 300 „ 

10 000 „ 
12 000 „ 
16 000 „ 
10000 „ 
10000 „ 
12000 „ 
30000 „ 
25 000 
40000 „ 
30000^ „ 

90!

k s u p l g e m n n  H a r k  4 V , V Ü V
D om baner G « l» -L -tte rie .

2 V 0 O 0  V v l ü g v v i n o s ,
tmhung am 15. November 1894. — L LoS Mk. 2.

Kvorg losepk, Berlin 6.,
s Er«l68rs.mm-Xür6886:

Porto und Liste 30 Pf.

Erökstr. 2 .

s  kottksiat Wm. Mklßl. 17.
UM" Man»fakt«rWaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen-, Wäschegeschäfts "MW_____

^ r U g e  H -7 ^ ,u u ^ K n a b e n m 2 Ü g e  , ksltztüt». ktzilltzwillltbl, ^ Q lM '8  « L L 7

N e u e s
Etablissement.

» » n ie ! ,  p s l l v r i n s n  sie. Kleiderstoffe.
C ia rc k in v i» V v P p I o l » « i k e t t v o r l e x S r ,  V a o k o I ^ I a n s I I «

18 Pf.b is 1,50 Mk. 4 bis 20 Mk. 10 Pf. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mk.

Ile iackv iltnv iu r
16, 18 bis 40 Pf. 18 bis 40 Pf. 18. 20 bis 40 Pf. rc. 2,40 bis 7 Mk.

I i i c - o t tu l l lo i t
2 bis 5 Mk.

>V vIH iv iaäeii V Iv R ig e i» L e lt-Iiile tt-R esrÜ K « L saa liS iK
1,60 bis 4 Mk. »«,«« 1,1« di» t,i« ». I bis 3,50 Mk. guter Qualitäten. 1,50 bis 3 Mk.

Waaren neuester Lvnäung bekannt billigstV^  >
§I l l w e r  K  X r itiil

Holzhandlung und Dnmpfsiigerverk
— Ferusprech-Auschlutz 8A — C u lm er Chaussee 4 9  —

empfehlen ihr reichhaltiges Lager in :

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Futzbodenbrettern, besäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten rc. rc.

Zur Anfertigung von Kuß- u u»  Kehlleisteu» gehokelteu «u»  gespun­
deten  K re t t r r «  «« »  K ohlen stehen unsere H o lrb ea rb ritu n g sn ra  schirren
zur Verfügung.

krlirli Vlies IlsvHlolM
Spezialgeschäft für Gummiwanren

empfiehlt in nur bester Qualität zu billigsten Preisen:
^  > Tischdecken, » Betteinlagen,

.Schürzen, llB a d  kfpp n 
Reisekiffen.

4uüeZe8t»fftz kür MkktziuMtzl, ^rmktjueliKllrnitllrM  ll. -sVitliildetiontzr, 
8oxllltzt-4pp»rllte, lrinoleum, ka<!b8e!»vLmm«.

^Krankenartikel. 
^Turnschuhe, 

Schläuche,

PhilMiphischtS Atklier.
k r u s e  L  L a r s l e n s e n ,

UW" Schloßstraße 14 "MW
vis-ä-vis dem Schützengarten.

v a l w r L t r .  6 ,  i  L b e 7 "  « L
Llmmer, kvrrZeknktllektz V oräerrtm m er 
N6k8l Lntree zu vermiethen.
Stube u.Kab. m. a. o.Burscbg.Brückenslr.28,11.

Lln x a t m äkllrtes /im m e r "WW 
an ruh. Mieth. b. z. verm. Schloßstraße 4 .

Uorrügliche p"
^ pveifzelbeeeen ^
^  (tafelfertig), ^

-a Iiii-und Lknfgmittii o-
^  empfiehlt ^
^  k a 8 Lk!l0 V8 l<j, ^
^  bl6U8l. INarkt k̂ r. ll. ^

Mchr. NiljtLi- kLtlLKoZjllm.
Saknkof 8ekön8ee.

Vorbereitung für das Freiw illigen- und 
Fühnrichs-Cxam en rc. Eintritt jederzeit. 

______________Direktor Pfr. klenulla.

ü o e W n e
empfiehlt

aaL8k, 6«reckt«8trü88tz II.
V v r k L n ü iv I» ,

weil zu groß (für Größe von 176 em) 
1 D ie n e rn « )« -, blau-weiß (Jacket, Hose, 
Weste) neu. 1 Dierierarrzrrg. grau Düffel 
(Jacket, Hose, Weste) neu. Näheres siehe 
Preisliste Nr. IX des Waarenhauses für 
Armee und Marine Seite 119 Vlb. Zu 
erfr. in der Exp. d. Ztg.

ASOOtt M a rk
Kirchengelder (auch getheilt) sind zu ver­
geben. Nähere Auskunft ertheilt

Kaufmann krau? VarrtH', 
Altstadt. Markt 21.
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Nachstehende

Oeffentliche AuffordeMng.
Die diesjährigen Herbstkontrolversammlungen im Kreise Thorn finden statt:

I n  podgorz am 5. November vormittags 9 Uhr,
„  Ottlotschin am 5. November nachmittags 1 Uhr,
., Thorn am 6. November vormittags 9 Uhr, vom Buchstaben ^  bis ein«! für die 

schließlich L , Stadt-
„  Thorn am 7. November vormittags 9 Uhr, vom Buchstaben I. bis 2 , > bevölkerung 
„  Thorn am 6. November vormittags 9 Uhr fü r die Landbevölkerung,
„  Steinau (Gastwirth Habererl am 9. November vormittags 8 Uhr,
„  Lulmseel bei v illa ja m  9. November nachm 2 Uhr 20 M in. für die Landbevölkerung, 
„ Lulmsee j nuova > am 10. November vormittags 8 Uhr für die Stadtbevölkerung,
„  B irg lau am 1̂ . November nachmittags 2 Uhr,
„ pensau (Gastwirth Zanke) am 15. November vormittags 9 Uhr 20 M in.,
„  Leibitsch am 15. November nachmittags 2 Uhr.

Die Rontrolversammlungen in Thorn finden im Lxerzierhause auf der Trümer« 
Lsplanade statt. Zu derselben haben zu erscheinen:

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reserve. (Anzug der 
Offiziere: Helm und Schärpe.)

2. Sämmtliche Reservisten.
5. Die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersahbehörden entlassenen Mannschaften.
5. Die Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten Mannschaften, 

soweit sie noch der Reserve angehören.
6. Die im Jahre 1882 in der Zeit vom 1. A pril bis 20. September eingetretenen wehr- 

leute, soweit sie nicht m it Nachdienen bestraft sind, behufs Ueberführung zur Land« 
wehr II. Aufgebots.

Mannschafteu, welche ohne genügende Entschuldigung 
ausbleiben, werden mit Arrest bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sieb bringt, insbesondere 
Schiffer. Flößer etc. sind verpflichtet, wenn sie den Rontrolversammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. I .  dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks« 
kommando auf diese weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre M ilitärpap iere, 
auch alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungs­
befehle mitzubringen.  ̂ »

Befreiungen von den Rontrolversammlungen können nur durch das Bezirks« 
kommando durch Vermittelung des Hauptmeideamt» -der Meldeamts ertheilt 
werden. Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.

I n  «rankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die DrtspolizeibehSrden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Zivilbehörde) 
bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol. 
Versammlung rechtzeitig bei dem betressenden tsauptmeldeamt oder Meldeamt zu 
beantragen, w e r so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Uontroloersammlung 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden 
kann, muß spätestens bei Beginn der Kontrolversammlung eine Bescheinigung der Orts- 
oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschuldigung nicht 
angesehen werden, w e r infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur 
Kontrolversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der Versammlung 
zu erscheinen.

Es wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige nothwendige 
Kefreinngsgefuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.  ̂ ^  .

Das Erscheinen der Mannschaften anf anderen Koutrol- 
plätzen ist unzulässig und wird mit Arrest bestraft, falls der 
Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmelde­
amts oder Meldeamts vorher erhalten hat.

Im  Anschluß an jede Kontrolversammlung findet ein Messen der Füße — auf 
bloßem Fuße — derjenigen Mannschaften der Fußtruppen statt, welchen das Maß 1,11 
M ilitärpaß noch nicht eingetragen ist.  ̂  ̂ -

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Mrlitärpaß vorgedruckten 
Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 10. Oktober I69H.
Königliches Bezirkskounnando.

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 10. Oktober I894.

D er Magistrat.______________________

Bekanntmachung.
I m  Wege der öffentlichen V e r­

steigerung soll die Erhebung des 
Brückengeldes auf der Eisenbahnbrücke 
zu Thorn  vom 1. Februar 1895 ab 
auf ein oder mehrere Jahre meist- 
bietend verpachtet werden.

Z u  diesem Zwecke ist T e rm in  auf 
Dienstag den 6. November cr.

vormittags 10*/z Uhr 
auf der hiesigen Zollabfertigungsstelle 
an der Weichsel (W inde) angesetzt, zu 
welchem Bietungslustige hierdurch ein­
geladen werden.

D ie Zulassung zum Gebote ist von 
der Hinterlegung einer Kaution von 
500 M ark in  baarem Gelde oder in  
Staatspapieren m it Zinskoupons ab­
hängig.

D ie Pacht fü r das lausende Jah r 
beträgt 26 108 M ark, die letzte Ver­
pachtung erfolgte vom 1. Februar 
1892 ab gegen 25 010 M ark jährlich 
m it Steigerung um jährlich 2 "/<> der 
jährlichen Pachtsumme.

D ie  allgemeinen Kontraktsbedin­
gungen, sowie die allgemeinen und be­
sonderen Lizitationsbedingungen nebst 
T a r if  liegen in  der Registratur des 
unterzeichneten Hauptzollamtes (A lt­
städtischer M arkt N r. 7) zu jedermanns 
Einsichtnahme aus, auch werden die­
selben im  Term ine besonders bekannt 
gemacht.

T ho rn  den 15. September 1894.
Königliches Hanpt-Zoll-Amt.
1 wohn., 1 Lr. h.,o. sos. j» «erm. Gkkbtrstr.21.

S ä m m tlic h e  M a le r a r b e i t e n ,

sowie Äiidereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

suliu8 Hell, Briickenstr. 34
im Hause des Herrn vuokmann.

Wer aus 
erster Hand

feinste luoti-.vuokZkin-, 
Obeviol-, Kammgarn-, 
Paletot- u.topp6N8totfe
zu Original-Fabrikprei­
sen kaufen w ill, versäume 
nicht unsere reichhaltige 
neue Musterkollektion zu 
verlangen, die w ir auch 
an Private sofort frei 
versenden und geben da­
mit Gelegenheit,Preise u. 
Q ua litä t m it denen der 
Konkurrenz zu verglei­
chen. — Gleichzeitig beste 
Bezugsquelle fü r Schnei­
dermeister und Wieder­
verkäufen
Lehman« L  Ahmy,

Tuchfabrikanten,
Z p r v m b v r g ,  bl.-i..

L t n  L t lv i iR S r  Q a l lv iR
ist vom 1. Oktober zu vermischen.

Nelkk. C ovvern ikusstr. 22.

^  ^  C i«8«k»rt8  - LlraLkim nK. H
Hierdurch theile ergebenst mit, daß ick hier, ^

^  Koppernikusstratze Ur. SS»
A n« Uhren- u. Goldmaare«' *  
»  Geschäft. L

verbunden m it Lager optischer Artikel» eröffnet ^
Da ich m it den größten Geschäftshäusern in Verbindung ^  

stehe, so bin ich in der Lage, zu den niedrigsten P r . ^ n  v ^  
kaufen zu können und bitte, mein Unternehmen gütigst un 
stützen zu wollen. Hochachtungsvoll

N u A O  I , o s r l r s ,  »
Präcisrons-Uhrmacher und Goldarveite

Reparatur-Werkstätte ^
^  ^  Uhren. Goldwaaren und selbstspielende Musikwerke. ^

k ra v iru o x o ii In  Hixeiuzr ^

^  I-rinL«. vi»gllsvl»v
k n t d r a o l t k o d l G » ,

Pest«« a n L  Ik i k n iiiu rr te i ir»! f ü r  » I I«
vo n  0 a u e r I» r» n ü 8 L « a , A lk . I  SO p s r  O tr . ab bissiAöw b -

0. k. Mölriel, L 8o ^ .

A

die in so unglaublich kurzer Zeit berühmt geworden ist und selbst am

kaiserlichen Hofe
ihre Aufwartung machen mußte, trägt den poetischen Namen „Lucia".

„ I i u v i s . "
heißt auch die Cigarre, welche Jeder rauchen muß, der fü r sein Geld etwas 

wirklich Vortreffliches haben w ill und auf seine Gesundheit Rücksicht nimmt. 

Kaufen Sie also

8

H/Iarltk „ 8 a ,L » ta , IZ H L vis ," in lier »Ül86
(ZolniIrmarKv liUl8e)

und Sie werden zugestehen, äa88 81s nie oluv I>6886re (A ^a rre  xvrauekt Katzen, daß keine außer „8 a n ta  
Im v ia "  (Schutzmarke Hülse) über wirklich 6ÜI68 ^ro ins., kelnon (L686kmavk und präektLAvir v ra ru l verfügt, 
daß ,.8anta iSchutzmarke Hülse) nur äußerst wohlthuend und anregend auf den Organismus einwirkt.
— „8 a n ta  Im tü a " (Schutzmarke Hülse) 18t äa8 ro rk ttrp o r le  lä e a l Zeäeu Lau6k6i'8. — Sie kaufen „8 rn itrr 
Im e la " (Schutzmarke Hülse) in den durch Plakate erkennbaren Depots zum Preise von 50 kk. kü r 5 8tüek. 
I n  T h o r n  bei 81. v. Kobielskl. — «E? C)«.. L  ,  « . A ll.__________________  ^

« « !
»GGOGOOGQOOOE r

ü. Seligst. Kkkiltftr. 5,

Preise.

M ilitä r- und 
Bcamten- 

Mützensabrik.
Neueste Formen, 
sauberste A us­
führung, billigste

/ Île /tnisn limmef- unö fk8t-8aallrvl<ol'ationen vvenäen 
gs8etimaekvoll au8gesüfii'1.

Reparaturen wie Umpolsterungen an Po l s t e r mö b e l »  werden 
g u t und b i l l i g  hergestellt.

vs.DsgellMr'gDMliell- u. llgsgggtgll
Vorzügl. 

Einrichtungen. im 8ooIbaä Inovtrarla^v. Mäßige
Preise.

L ü v  Ä N > l»U «»»l s t> id l>11 Folgen von Verletzungen, chronische
A t i r  v t r r v r t l l r i o r l l  Krankheiten, Schwächezustände ic. Prosp. franko.

ILussisvIr« l'ksoHs.nülTm A
k>'üe!ren8ti'L888 28 vi8-L-vi8 tioiel „bestwanrei'

empüedlt:

^ Ü 6 6  8 i k t l t k r  K r i t ik  ä 2- 2, 3, 4, 4 /2, 5 naä 6 Llk p
IKk6gl'U88 L 2 ullck 3 NarL, ^

k l l  6 6 ,  lose, voll 1,50 di» 6 Llarlc per -/? Xxr.,

8am O V 3r8 , >'U88i86fi6 rk8emL8efiin6n,
laut Lllusr. kreisliste.

u n d  O K L n L l . - ^ V L l . a r 6 i i
v r« » ü « n  « v i t  u n t « r  S io 8 t « n p r « i 8 » » 8 V « r k » i i t ^

in kreisla^eu von Nlr. 1.70, l .80, 1.90, 
2.— , 2.10 pro Vr K ilo  ^ irä  allen 
freunden eine8 keinen (1etränke3 sIs
anerkannt be8te klanke smpfolilen.

Oarantie kür axquiaitea kroma, 
abaolute Neinbeil unck Iwlie Lrgie- 
1 igkeit.

^ieäerlaKe in Ik o rn  bei 
H u x o  O I» » 8 8 ,  
^ N Ü « V 8  L  o « .

in kl. frdl. möbl. Zim. m. a. o. Beköst. 
zu vermuthen Bäckerftr. II ,  Part. 

in möbl. Borderzim., m. a. o. Kab., 
part. gel., m. Burschg. z. v. Culm-rstr. 24.

M Sblirte»  Zimmer m it Penstow
sofort zu vermuthen Fischersiraße N r. 7.

U  
E
M in e  komfortable Wohnung Breiteftr. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. m it allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn  bewohnt, ist 
von sofort zu vermuthen.

Thorn._______ 6. 8. v ie trlok  L  8okn.
1 möbl. Zim. v. sogl. zu v Strobandstr. 12.

SoiüvnsLoE
direkt aus der Fabrik 
Seidenweberei „Lohe" in Hoh  ̂
in Sachsen. .

B ra u t- ,  B a l l-  und G cse? '''' „»d 
k le ider rc. in sckwarz, weiß, 
farbig, Uni u. Damassee, zu FabrrkV 
Reicbhaltiges Musterlager bei ,

N .
>VA86lu) - k 'ab i ik .

Die Geschäftsräume,.
Breiteftratze 37 , in  welchen sich 
das Cigarrengeschäft von L . 8 ^ k E
findet, sind gleichzeitig m it e l N ^ ^
Familienwohnung von sof. zu vern

6 . 8 . vlstriod
sL in  freundlich möbl. N m m or nnt 
^  sion, sowie ein kl. möbl. 
sogl. zu verm. Nau6i-8li'. ..tzabe^ 

Daselbst k r iM l ^ r
M öblirtes Zimmer ^

zu vermiethen Mellienstraße

__________S LttliS K L. ------------ --- ----^
L in  inüb1irl68 l^ ^ o r r o - ^ U u ^  ^
1 rn npviniptkt'N 51ak0v'i'

Lieuck und Verlaa C. Dombrow-kt in Thorn.



2. Beilage zu Nr. 253 der „Thorncr Presse".
Amerikanische Einkomme».

tz.» „W orld " veröffentlicht eine Tabelle, die zeigt, welche 
»krage die Newyorker Millionäre auf Grund der neuen E in­
sen ^"^u e r an den S taat zu entrichten haben werden. Per- 

die ein Einkommen von weniger als 4000 Dollars das 
l haben, sind von der neuen Steuer, die 2 pCt. beträgt, 
hkseit. Es zahlen also diejenigen, die jährlich 5000 Dollars 
Lehen, die Steuer von nur lO Dollars. Man hat berechnet,

^em Staatsschätze durch die neue Steuer jährlich 30000000 
^"uars zufließen werden. Newyork allein dürste etwa 2000000 
cL ^rs  jährlich bezahlen. Newyork zählt 48 Personen, die ein 
^hreseinkommen von mehr als 10 000 000 Dollars haben.

Un Newyorker Bürger erfreuen sich eines Jahreseinkommens 
»L 50 000 000 Dollars und darüber. I n  der Klaffe jener 
^ssonen, die ein Einkomme» von l 000 000 Dollars haben, 
 ̂ llnden sich 38 Frauen. Insgesammt werden 75 000 Newyorker 

neuen Taxe unterliegen; deren Einkommen rangirt zwischen 
"000 und 50 000 Dollars das Jahr.

seil ^  Spitze der reichen Newyorker steht John D. Nocke- 
» ^  w it einem Vermögen von 125 000 000 Dollars und einem 
r. hreseinkornmen von 7 611 000 Dollars, was einer Einkommen- 
i)°^r von 152 225 Dollars entspricht. W illiam  Astor hat ein 
f lö g e n  von 120 000 000 Dollars m it einem jährlichen Ein- 
^n»i,en von 8 900 000 Dollars, seine Einkommensteuer beträgt

» , Es folgen: Zay Gould's Besitz 100 000 000 Dollars, 
8<?n Einkommen 4 040 000 Dollars, Ruffel Sage Besitz 
k» 00 000 Dollars, Jahreseinkommen 4 500 000 Dollars, 
» lnelius Vandecbiit Besitz 80 000 000 Dollars, Jahresein- 
Mnien 4 048 000 Dollars, W illiam  K. Vandcrbilt Besitz 
- 000 000 Dollars, Jahreseinkommen 3 795 000 Dollars, 
^n ry  M . Flagler und W illiam  Rockefeller je 60 000 000 
Dollars Besitz, 3 000 000 Dollars Jahreseinkommen, John 
^cob Astor und Moses Taylor je 50 000 000 Dollars Ver­
logen, 2 500 000 Dollars Jahreseinkommen, Frederick W. Van- 
rv ^ ilt 35 000 000 Dollars Vermögen, 1 750 000 Dollars 

Einkommen, George W. Vanderbill, Percy R. Pyne und 
i Pyne, Henry O. Havemeyer, sowie M . Singer Vermögen 

oO 000 000 Dollars, Jahreseinkommen 1 500 000 Dollars, 
Pierpont Morgan, Nuberl Gölert und Schermerham Ver­

logen je 25000000  Dollars, 1 250 000 Dollars Jahresein- 
Mmen, Ogden Gölet, Collis P . Huntington, David Dows, 

^vrrdge T. Gerry und M rs. Gerry, Jabez A. Bostmick, 
.:Oeodore A. Havemeyer, W. Sloane, Henry Httton, Andrew 
xornegie, Amos R. Eno, W illiam  C. Whitney, W illiam P . 
^urneß und D. O. M ills  Vermögen je 20 000 000 Dollars, 

00 000 Dollars Jahreseinkommen, H. Victor Newcomb

-Sonntag den 28. Oktober 1894.

15 000 000 Dollars Vermögen, 750 000 Dollars Jahresein­
kommen. Ein Vermögen von je 10 000 000 Dollars mit einem 
Jahreseinkommen von 500 000 Dollars haben: Anson Phelps 
Stokes, Austin Cardin, Eugene Higgins, James M . Constable, 
D r. W illiam  Seward Webb, Hicks Arnold, Sidney D illon, 
Samuel D . Babeock, Eugen Kelly, George Vliß, Levi P . 
Marion, Henry Kart und George F. Baker. Dann kommen 
noch 66 Personen mit einem Vermögen von 7 500 000 Dollars 
bis l 000 000 Dollars.

Die reichsten Damen Nemyorks sind: M rs. Hetty Green
40 000 000 Dollars, M rs . E llio lt F. Shepard 20 000 000 
Dollars, M rs. W. D . Sloane 20 000 000 Dollars, M rs. H. 
M . K. Twombley 20 000 000 Dollars, M rs. W illiam  Seward 
Webb 20 000 000 Dollars, M rs. Bradley M artin  10 000 000 
Dollars, M rs. Robert Winthrop 10 000 000 Dollars, M rs . 
Anson Phelps Siokes 10 000 000 Dollars, M iß Clementina 
Furniß 10 000 000 Dollars, M iß Sofia R. Furniß 10 000 000 
Dollars und Gräfin Francia Seraphine de Roda 10 000 000 
Dollars. Sechsundzwanzig Damen besitzen ein Vermögen von 
5 000 000 Dollars bis I 000 000 Dollars.

Alle diese Herren und Damen sind in Summa I 922 750 000 
Dollars werth, beziehen ein Jahreseinkommen von 99 269 250 
Dollars und werden an Einkommensteuer I 985 385 Dollars zu 
entrichten habe n . _____________________________________

Mannigfaltiges.
( E i n  e r g r e i f e n d e s  B i l d )  des Verfalls irdischer 

Größe bietet der alte Militärkirchhos in der Linienstraße zu 
Berlin. Viel Gottesäcker hat Berlin, keinen jedoch, der soviel 
Ruhm, Macht und Ehre unter seinem Nasen birgt, wie dieser. 
I n  langen Reihen liegen hier die Männer aus den alten Ge­
schlechtern der Mark, die Bredows, die Armins, die Lützows, 
die Bülows, die von Trotha und von Schwerin. Ernst und 
stumm ragen die hohen Kreuze in die L u ft; hin und wieder 
liegt eine Sandsteinplatte im Grase oder ein einfacher Stein 
zeigt Namen und Stamm des Todten an. Da liegt Adolf von 
Lützom, der Führer der „wilden verwegenen Jagd". „Dem 
deutschen Mann, dem Kämpfer für Freiheil und Vaterland" 
haben die „Waffenaesährten" einen schlichten Denkstein aus 
Granit errichtet. — Auf dem Hügel des Generallieutenants von 
Schmehling ruht das eiserne Kreuz, „Schlettstadt, Villersexel, 
Höricourt, Neu-Brcisach" steht daraus. Der Sandsteinhügel des 
Generals der Kavallerie von Mansseld trägt die Inschrift 
„Dennewitz, Großbeeren, Pirmasens, Leipzig". Nur vier Namen, 
aber sie reden mehr als eine lange Inschrift. Unweit der Ruhe­
stätte Lützows schlummert Karl Werder, „der alte Werder", wie 
ihn der Volksmund nannte. Neben von Schmehling liegt Herr 
von Tippelskirch, ein ehemaliger Kommandant von Berlin.

Selten nur öffnet sich die P forte zum Friedhof der alten Krieger, 
um einen Besucher einzulassen. S ie  haben ihre Zeit gehabt und 
die, welche sie beweint, m it ihnen; nur die Gräber der letzten 
Jahrzehnte zeigen noch frischen Blumenschmuck. M erkwürdig 
muthet es an, wenn der Fuß im Grase auf einen halb ver­
sunkenen, zerbrochenen Grabstein stößt und das Auge in der ver­
witterten Inschrift den stolzen Namen eines alten Adelshause» 
findet. Draußen braust das Leben der Weltstadt vorüber, hier 
drinnen ist es still und friedlich; durch die G ipfel der alten 
Bäume zieht es wie ein W iderhall jenes Grabspruchs in der 
schottischen Melrose-Abbcy: „Erde gleißt auf Erden in Gold
und Pracht, Erde w ird  Erde, bevor es gedacht. Erde thürm t 
auf Erden Schloß, Burg, S te in. Erde spricht zu Erde: AllcS 
w ird mein."

( E i n e  a u s g e g r a b e n e  S t a d t . )  E in französisches 
B la tt meldet, daß man jüngst bei der Vornahme von Bergwerks- 
arbciten in Colorado (Vereinigte Staaten) die Ueberreste einer 
S tad t entdeckte, die 9000 Jahre a lt zu sein schien. D ie Wände 
und die Häuser nehmen einen Flächenraum von 140 in  Länge 
bei 80 in  Breite ein. Ferner fand man große Säulen m it 
herrlichen Skulpturen, Drachen- und Schlangenköpfe, die den 
alten egyptischen Bildhauerarbeilen gleichen. M an weiß nicht, 
durch welches Naturereigniß dieses amerikanische Herkulanum 
verschüttet und begraben wurde.

( W a s  k o s t e t e  d i e  E n t d e c k u n g  A m e r i k a s ? )  Ein 
genuesisches B la tt giebt der „N a t.-Z tg ." zufolge zur Vergleichung 
m it den Kosten moderner Forschungsreisen aus archivalischen 
Quellen eine Zusammenstellung der Unkosten, welche die E n t­
deckung Amerikas verursacht hat. Kolumbus hatte ein Jahres­
gehalt von 1600 Lire. D ie beiden Kapitäne seiner Schiffe er­
hielten je 900 Lire. Der S o ld  der Schiffsmannschaft betrug 
12 Lire 25 C. fü r den Kopf und den M onat. D ie Ausrüstung 
der Expedition w ar etwa 14000 Lire werth. Alles in allem 
kostete die Entdeckung Amerikas 36 000 Lire. Seither sind die 
Forschungsreisen etwas theurer geworden.

( Z w e i m a l  i m  L e b e n  d i e  s i l b e r n e  H o c h z e i t )  
zu begehen, ist gewiß selten einem Sterblichen vergönnt. Diese 
besondere Feier beging am 20. d. M . der in Gohrisch (König­
reich Sachsen) wohnhafte Herr Schwerdtner im 91. Lebensjahr. 
E r hatte schon einmal m it seiner ersten F rau nach 25jährigcr 
Ehe jene Feier begangen, hatte später eine zweite F rau und nach 
deren Tode eine dritte F rau  genommen, m it der er jetzt die 
Feier wiederholte. M erkwürdig ist, daß auch die J u b ila r in  jetzt 
zum vierten M ale verheirathet ist. Beide Eheleute sind noch 
rüstig und gesund. M uß  das aber eine vielverschlungene Ver­
wandtschaft sein!

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r tm e n n  in Thorn.



Bekanntmachung,
betreffend Stadtverordnetenwahlen.

W egen A blauf der W ahlperiode scheiden m it Ende des J a h r e s  folgende M itglieder 
der S tad tvero rdne tenversam m lung  a u s :

a. bei der III. 'Abtheilung
t. R einhold Borkowski. > 3. A lexander Ja c o b ! (inzwischen verstorben).
2. O tto  Mensel.

1. N a th a n  Lohn.
2. E m il Dietrich.

1. M ax G luck,nann.
2. H erm ann Leutke. 

Außerdein sind

d. bei der
4. Adolph Kuntze.
Abtheilung

I 3. P a u l  H artm ann . 
j 4. A lbert K ordes.

o. bei der I. Abtheilung
I 3. D r. O tto  Lindau.
 ̂ 4 . R obert Rütz.

__ bereits innerhalb  der W ahlperiode infolge V erziehens aus dem
Stadtbezirk resp. K rankheit bezw. Tod ausgeschieden:
ll. bei der 11!. Abtheilung B augew erksm eister Sand , dessen W ahlperiode bis Ende

des J a h re s  1696 läuft.
e. bei der ll. Abtheilung 1. K au fm ann  L a rl pichert, dessen W ahlperiode bis Ende

des J a h r e s  I896 läuft,
2. K au fm ann  G erb is , dessen W ahlperiode bis Ende des 

J a h r e s  I896 läuft.
Z u r  V ornahm e der regelm äßigen L rganzungsw ah len  zu a, d und c auf die D auer 

von 6 J a h re n , sowie der erforderlich gewordenen E rsatzw ahlen  zu <1 und e fü r die da­
selbst vorstehend bezeichneten W ahlperioden w erden

1. die G em eindew ähler der I I I .  A btheilung auf
Montag den 12. November 1894 vormittags von 10 bis 1 Uhr 

und nachmittags von 3 bis 6 Uhr»
2 . die G em eindew ähler der I I . A btheilung auf

Mittwoch den 14. November 1894 vormittags von 10 bis 1 Uhr.
z. die G em eindew ähler der I. A btheilung auf

Donnerstag den 13. November 1894 vormittags von 10 bis 12 Uhr
hierdurch eingeladen, an  den angegebenen T agen  und Z eiten

im Stadtverordneten-Sitzungssaal
zu erscheinen und ihre S tim m en dem w ah lvo rstande  abzugeben.

h ie rb e i w ird bemerkt, daß un ter den zu w ählenden S tad tvero rdneten  in der II. 
A btheilung mindestens 1 Hausbesitzer und in  der I. A btheilung mindestens 2 Hausbesitzer 
sein müssen (vergl. §§ 16, 22 der S täd teordnung). .

D a bei der III. und II. A btheilung die Ersatzw ahlen m it den L rgänzungsw ah len  m  
ein und demselben W ahlakte w erbunden werden, so hat jeder W ähler der III. und II. 
A btheilung getrennt zunächst § Personen, welche zur regelm äßigen E rgänzung  der S tadt- 
verordneten-versam m lung, d. h. auf 6 J a h r e  zu w ählen  sind, und sodann so viele P er- 
sonen, a ls zum E rsähe der innerhalb  der W ahlperiode ausgeschiedenen M itg lieder, also 
bei der III. A btheilung eine Person  an  Stelle des H errn  S an d  —  W ahlperiode bis Ende 
I896 — sowie bei der II. A btheilung  eine Person  S telle es des H errn  P ichert — W ahl- 
periode bis Ende I696 — und eine Person  an  Stelle des H errn  G erb is  —  W ahlperiode 
bis Ende I896 —  zu bezeichnen. — vergleiche Gesetz vom 1. M ärz I691 Artikel I N r . 3 
a ls Zusatz zu § 25 der S täd teordnung. .  „

Sollten engere W ahlen  nothw endig w erden, so finden dieselben an demselben O rte  
und zu denselben Z eiten

1. fü r die III. A btheilung am 19. N ovem ber I894,
2. „ „ II. „ „ 22. N ovem ber 1894,
3. „ „ I. „ „ 23. N ovem ber I694

statt, wozu die W ähler fü r diesen F a ll hierdurch eingeladen werden.
T horn  den 4 . Oktober I894.

Der Magistrat.
Die neu  angeschaffte Belletristik gelangt 

beute zur A usgabe. M eine

I i v i l L d i i v d s r v »
empfehle dahor dem hiesigen und  a u s w ä r ­
tigen Publikum  zur gefälligen B enutzung. 

T horn  den 15. Oktober 1894.
VI,. »lakn.

Meinen Mitmenschen,
welche an  M agenbeschwerden, V e rd au u n g s­
schwäche, A ppeütm angel rc. leiden, theile ich 
herzlich gern  und  unentgeltlich mit, wie 
sehr ich selbst d a ra n  gelitten und  wie ich 
hiervon befreit w urde.

P asto r a. D . K>pke in  Schreiberhau 
sRiesengebirge).

Polizeiliche Bekalliitmochlllig.
1. B on der Köuigl. S taa tsan w altsch a ft 

hier ist eine s i lb e rn e  N e n io n to i r -  
U h r  m it G o ld rand  eingeliefert, welche 
von zwei U nbekannten beim Uhrmacher 
k b i l ip p  zum V erkauf angeboten, jedoch 
beim N ahen eines Polizeibeam ten im 
S tich  gelassen w u rd e ;

2. am  12. d. M ts . ist au f dem hiesigen 
Altstädtischen M ark t ein B aa rb e trag  
von d r e iß ig  M a r k  gefunden w orden.

Die V erlierer bezw. E igenthüm er w erden 
hierdurch aufgefordert, sich zur G eltend- 
machung ihrer Rechte b innen  3 M o n a ten  an  
die unterzeichnete Polizeibehörde zu w enden.

T ho rn  den 24. Oktober l894 .
Die Polizei-Verwaltung.

M p

s e in e s  s u t le r m e b l ,  
W e ir e n k le ie ,

N üb- unä l-k in k u etien ,
H aler, K erste , L rdsen .

W F -  Billigste Preise,
8 . 8atlan, OuIiiMstr. 18.

K oste  „ n d
öneil68tl'a88s IVi'. 3 2 .
billigste Bezugsquelle "WE

H io ru ,
fü r all- Arten

V d r v n ,
Gold-» Silber- und optische Maaren»

Musikwerke n. Automaten,^
sowie Lager aller dazu gehörigen M  N otenblätter. ^

G ute  A u sfü h ru n g  aller vorkommenden
- - — Reparaturen " ' - - —

________________ in eigener W erkstätte billigst u n te r  G aran tie .

E ß k a r to f f e ln
liefert au f vorherige Bestellung, frei W ohnung ,
Dom.Gr.OpokverReu-Grabia.

W V -  P r e i s  p r o  C t r .  l .6 «  M k . " P W

Fette Gänse
w erden D ienstag und  F re itag  in s  H au s  
m it 60  P f . das P fu n d  geliefert und  Bs- 

_______ stellungen e rb e ten ._________

Thorn,FDie Uhrenhandlung von ü. flauclc,
» I  H r i t tg e g e t s t s t r .  13» ist die reellste und
4^ billigte K6rug8quk»e für Hünen jklier Kattung.
D as  Lager ist vollständig neu  so rtirt und  en thä lt in  großer A usw ah l U hren in jeder 
P re is lage . Durch größere Abschlüsse bin ich in  der Lage, echte Uirkelketterr und 
Ketterr'archängev zu konkurrenzlosen P re isen  abzugeben. Reparaturen "MG
an  U hren und  fein-mechanischen Werken w erden au f das sorgfältigste preismerth 
ausgeführt. fiiAuek, Mrillllelltzr.

Winmlikgenlielill.

^  ^lit äem  „v e rb esserten  k^antogrspb"
iM (Teicbev-^xpLrat) kavn manjekle 2siob- 
M  NUNg.vie L1uniell,4,auäkartell,?do1o- 

^rapbiev, ^loäelle, Auster u. ä§1. in 
gleiober Krösse, vergrössert >vie ver­
kleinert berLtellev. unentbebrliok für 

^  jeäen Ikeiobner, ̂ veilkeiv^Ieuscbim 8tauäei8t 
- /  50 scbnell u. Aevau ru reicbnen, als ein Xinä von 

8 ^abrev mitäem^pp.reicbvet. Apparate M.
itznleit. v .50  ^ f .a n . l'ro sp . u. p re is!, g ra tis  u frei. r»au1  X a s x s l s ,
ksbrÜLlltv kulitü̂ llplien,InlistberersterkreisMölllli.k llüIlzm r.2siclillöll. Kerlin 8.» OrLNisustr. 57.
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A rzneien. Daselbst zu haben das A pe ,
D ie  m ä n n lic h e n  S c h w äch ezu s t^ 'Ä ) 
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